gabeftellen 5,25 zi, Poſtbezug 


Sonderplatz 50% mehr. 


Illuſtrierie Beilage „Die Zeit im Bild“ 


68. Jahrgang 


Der neue General der Heilsarmee. 


Der unerquickliche Streit in der Heilsarmee iſt 
durch die Wahl des bisherigen Stabschefs Ed⸗ 
ward John Higgins zum General zwar nicht 
beendet, aber doch zu einem tatſächlichen Er⸗ 
gebnis gebracht. Die Wahl erfolgte mit der 
vorſchriftsmäßigen Zweidrittelmehrheit 
des Hohen Rates. Eine Anzahl Stimmen ent⸗ 
fielen auf ſeine Parteigängerin Eva Booth. Sie 
wurden von denen abgegeben, die den Namen 
Booth auch weiterhin in der Führung erhalten 
wiſſen wollten. General Bramwell Booth hat 
den Kampf bis zur äußerſten Konſequenz geführt. 
Zweimal iſt er vom Hohen Rat für unfähig er⸗ 
klärt worden, fein Amt weiterzuführen. Ver⸗ 


geblich hat er es verſucht, die Führer politiſcher W 


Parteien, Lloyd George und Mac Donald, 
zur Schlichtung des Streites zu bewegen. Beide 
aber haben abgelehnt, der erſtere, weil er 
den Zeitpunkt zu einer Schlichtung noch nicht für 
gekommen hielt, der andere, weil nicht beide 
Parteien an ihn herangetreten ſeien. Durch ſei⸗ 
nen Anwalt hat er vor dem Hohen Rate den 
Nachweis führen laſſen, daß er geiſtig wohl auf 
der Höhe ſei, körperlich es nach dem Zeugnis der 
Aerzte bald wieder werden würde. Das Arteil 
blieb: „phyſical and ſpiritual unfit for ſervice“, 
körperlich und geiſtig unfähig zur Ausübung 
ſeines Amtes. Die Anrufung der Gerichte, die 
den Satzungen der Heilsarmee widerſpricht, hat 
dem alten Mann unter ſeinem Anhang ſehr 
geſchadet. 


Trotzdem iſt man ſich in den Reihen der Heils⸗ 
armee der Tragik dieſes Schickſals wohl 
bewußt. Daß General Booth noch einmal die 
Gerichte anrufen will, dürfte ihm rechtlich nicht 
viel helfen, da feine Abſetzung verfaſſungsgemäß 
vor ſich ging, und ihm perſönlich noch mehr 
ſchaden Mit dieſem Führerwechſel dürfte auch ein 
gewiſſer Syſtemwechſel verbunden fein, d. h. 
die Erſetzung des rein autoritäern Prinzips durch 
demofratijhe Reformen. In England dürfte man 
den Ausgang der Kämpfe beſonders begrüßen, 
weil der neue General wieder ein Engländer iſt 
und „Commander order of the Britiſh Empire“ 
war. Es beſtanden Befürchtungen, daß das Kom⸗ 
mando der auch politiſch nicht unwichtigen Heils⸗ 
armee nach Amerika übergehen könnte. Der neue 
Kommandeur der Heilsarmee trat 1882 in die 
Armee ein und zwar zuſammen mit ſeinem Vater. 
Beide hatten ihr gutgehendes Geſchäft aus Liebe 
zur Sache aufgegeben. Hoggins war in verſchie⸗ 
denen wichtigen Stellungen im Dienſt der Heils⸗ 
armee tätig. U. a. leitete er die Kadettenanſtalt 
in Clayton. In Amerika arbeitete er neun 
Jahre als Cheſſekretär des Schwiegerſohnes von 
Booths mit Eva Booth zuſammen. Im Kriege 
hat er ein großes Hilfswerk organiſiert. Sein 
Organiſationstalent, feine Rednergabe und feine 
wirtſchaftlichen Fähigkeiten find bekannt. Wenn 
der alte General Booth ſich auch immer noch als 
legaler Führer der Armee betrachtet, ſo iſt recht⸗ 
lich und tatſächlich doch Higgins der Leiter dieſer 
gewaltigen, weltumſpannenden Organiſation 
eines praktiſchen Chriſtentums, wie es der Menſch⸗ 
heit ſchon viel Dienſte erwieſen hat. Daß die 
— . Er unterſchätzen⸗ 

es Werkzeug eng i und engliſchen 
Einfluſſes in der ganzen Welt daritent, 1 


kannt. — — 


Tages » Spiegel. 

„Daily Tel “ und „Morningpoft“ ma 
en Da pas franzdiic-beigilge 
Bündnis ſchon lange be annt jei und weijen den 

1 


Gedanten, daß die brikiſche Regierung ſich dabei 
in 1 el e Verpflichtungen eingelaſſen habe, d 
zurück. 


der 198 Paſſagiere 


* * 
Der Dampfer „Aleutian“, 
pf Y der Küſte von Bri- 


an Bord hatte, jtrandete- an 


tiſch⸗Columbien. Sämtliche Paſſagiere wurden 
von einem zur Rettung N Dampfer 
übernommen. 


* 


Eine amerikaniſche Geſellſchaft hat den Bau 
eines ſchwimmenden Flughafens beſchloſſen, der 
auf halbem Wege zwiſchen Neuyork und den 
Bermuda⸗Inſeln verankert werden und der Ueber: 
mittlung von Expreßgut und Poſt zwiſchen den 
Schiffen und den Anal gen dienen ſoll. Der 
Bau ſoll jojort in Angr ff genommen werden. 

* 


Im Rieſengebirge iſt neuer Schneefall einge⸗ 
Sg Die Temperatur beträgt ungefähr 5 Grad 
älte. 
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EXTRA 
Hack maschine 


die Vollkommenste 
der Gegenwart! 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 47 


das Recht der Minderheiten. 


Die Vorſchläge Dandurands. 


Genf, 24. Februar. Die neuen Vorſchläge des 
tanadiſchen Natsmitgliedes, Senator Dandu⸗ 
rands, zur Minderheitenfrage wurden geſtern 
vom Sekretariat des Völkerbundes veröffentlicht. 
Die Vorſchläge ſtellen ein zwölf Seiten umfaſſen⸗ 
des Memorandum dar, das zum Schluß einen 
eee dem Rat unter- 
breitet. Dieſer Entſchließungsentwurf ſtimmt in⸗ 
en. mit den Hauptpunkten der kanadiſchen 

orſchläge überein. In dem Memorandum wird 
bei der Darlegung des gegenwärtigen Verfahrens 
darauf hingewieſen, daß dieſes in keiner 
eiſe den Minderheiten Genug⸗ 
tuung eier habe. Die Beſchwerden der 
Minderheiten jeien zwar den Regierungen Hber- 
mittelt, jedoch ſeien die Minderheiten über die 
Antwort der Regierung nicht unter: 
richtet worden. Es wird betont, ſie würden 
paui. ihre Sprache und ihre Religion bewahren, 
ohne dadurch ihr bisheriges Verhalten im ge⸗ 
ringſten zu ändern. Die hierdurch entſtehenden 
eagen innerhalb der Nationen könnten nur ge- 
öjt werden durch wohlwollendes Ent: 


Be 5 zu . Bin. Z 5 
au gun on . 
rechte rhal tun Ber Nee 


inderheiten hätten gegenüber ihren Ländern 


Pflichten, die ihnen ebenſo heilig ſein müßten, 


wie ihre eigenen Rechte. 
Der Antrag Dandurants ijt mit dem 
— Memorandum ſämtlichen DE 
S Völkerbundsrates zugeleitet worden. 
In allen einer Neuregelung der Völkerbunds⸗ 
arantie gegenüber den Minderheiten intereſſier⸗ 
en interna ionalen Kreiſen werden die kana⸗ 
diſchen Vorſchläge mit gr ober Genug: 
tuungund 3 begrüßt und es wird ich 
gelel, vah e den erſten praktiſchen 
chritt für eine Aenderung des län als 
überholt und unangenehm empfundenen bisheri⸗ 


Dandurand 


gen Verfahrens darſtellt. Der Geiſt, von dem die 
anadiſchen Vorſchläge 2 find, zeigt ein 
durchaus tiefgehendes Verſtändnis für 
die wahre Bedeutung der internationalen Min⸗ 
derheitenfrage. Beſonders iſt die eindeutige 
Ablehnung der berüchtigten Verſchmel⸗ 

ungstheſe in den kanadiſchen Vorſchlägen 
begei t worden. Starten Eindruck hatte der Hin⸗ 
weis hervorgerufen, daß nur durch Entgegen⸗ 
kommen und Wohlwollen die Minder- 
heitenfrage gelöſt werden könne. Die Verſchie⸗ 
denheit der Raſſe und Kultur der Minderheiten 
egenüber den Mehrheitsvölkern wird im kana⸗ 
dischen Memorandum ausführlich als Tatſache 
läge des Senators 
Prüf gegen⸗ 
r ung an 
ölkerbundsſekreta⸗ 


anerkannt. Die neuen Vorſch 
* . e 
7 einge 


wärtig den 
tellen des 


175 ebenden 
ats. 

Der kanadiſche Entſchließungsentwurf beſchränkt 
1 1 045 au Kesregeirgg des Be⸗ 
werde verfahrens des Völkerbundes, 

berührt jedoch in keiner Beil die FN 
liche reſtliche e der Völkerbundsgarantie 
inderheitenſchutz, deſſen Beratung der 

ntrag Dr. Streſemanns auf der Tages: 
Somit be⸗ 


It etwaiger deut ä nen 
8 3 Fe i u politi hen Kreis 
en Antra nj te . 
1 teten hyt oelet, Bas in Zukunſt für 
Iferbundstomis 
en zu⸗ 
je ſoll. Hieraus wird, wie a Be 
eine erhebliche Verbeſſerung 
egenüber dem e ge uſtand der Behand⸗ 
Minderheitenbe da 


ung der i werden über $ 
Dreierkomitee des Rates geſchaffen. 


Papftreiſe nach Deutſ chland und Oeſterreich? 


Wie das „Wiener Journal“ meldet, ſollen an⸗ 
lählich der Jahrtauſendfeier der Stadt Speyer 
im Jahre 1930 Kirchenfürſten, darunter eine 
Pr Anzahl Kardinäle, u. a. 

aſparri und der Erzbiſcho 
Dubois, einer e 4 biſchofs vor 
. Folge * leiſten, zugeſagt haben. Auch 
der Papſt jol, wie verlautet, nach Speyer zur 
Teilnahme an den Feſtlichteiten Aas elabes 
worden ſein. ‚ 


In Kreijen der katholiſchen Dr anifetion 
O 8 — es Hr reffebienk u wie 1500 
15 reichijche reſſedienſt“ erfahren 

will, ein Plan beſprochen, nach dem der Versuch 


Karding 
von Paris. 


unternommen werden ſoll, im Falle einer Reife 
des Papſtes Pius XI. nach Speyer, dieſen dazu 
zu bewegen, über Wien zu reiſen und hier einen 
urzen Aufenthalt zu nehmen. Gleichzeitig mit 
dem Papſt würden alle öſterreichiſchen 
Bif öte und der Kardinalfürſtbiſchof von 
München, Dr. Faulhaber, nach Wien einge⸗ 
laden. Auch an einen Beſuch des Fürſtpri⸗ 
mas von Ungarn, Kardinal Seredy, der 
bekanntlich viele Jahre in der allernächſten Um⸗ 
gebung des Papſtes gelebt hat, wird a 
Durch eine fo gro artige Zuſammenkunft der Kir: 
chenfürſten wollen die katholiſchen pen Oeſter⸗ 
nen den katholiſchen Charakter Wiens dokumen⸗ 
eren. 


Schwierigleiten 


‚Die Seltfebung bes Oſtertermins für die rumä⸗ 
niſch⸗orthodoxe ge hat in dieſem Jahre außer: 
ordentliche Schwierigteiten hervorgerufen, die in 
Beßarabien ſogar zum Anlaß von öffent: 
lichen Unruhen Fr werden drohten. Die 
Rumäniſche Kirche jat nämlich feit dem 
Jahre 1924 den „verbeſſerten julianis 
chen“ Kalender angenommen, der zwar dem 
n Weſt⸗ und Mitteleuropa üblichen gregoria⸗ 
niſchen nicht genau entſpricht, ſich aber doch 
nur wenig von ihm unterſcheidet. So fällt für 
die rumäniſche Kirche wie in der kat 1 bgaa 
und proteſtantiſchen Kirche das Oſter feſt in 
dieſem Jahre auf den 31. März. Die 
übrigen öffentlichen Kirchen in Rumänien aber 
feiern es erſt am 5. Ma i. Da nun in der bäuer⸗ 
lichen Bevölkerung die alten Termine außer⸗ 
de tief eingewurzelt ſind, betrachtet man 
die „von oben“ eingeführten neuen Daten mit 
Bußerjtem Mißtrauen als einen neuen Eingriff 

r ee in die alten Rechte des „Volkes“. 


ondere in den Gegenden, wo die früheren 


Se 

erren, aljo Ungarn und Oeſterreicher, 
andere Feiertage hatten als die Rumänen, will 
man es feier einſehen, warum man ſich nun, 
da man jelbjt die Herrſchaft erlangt hat, dieſen 
anpaſſen joll, während man früher doch wenig- 
itens eigene Feiertage hatte. Trotzdem ſcheint in 
Siebenbürgen und in der Bukowina 
das Volt genügend aufgeklärt zu fein, um zu 
begreifen, daß die neuen Feiertagsdaten eine 
natürliche Folge der notwendigen Kalen⸗ 
derreform jnd, und jo wird die Feſtſetzung 


in Beßarabien. 


des Oſtertermins auf den 31. März in dieſen Ge⸗ 
bieten auf keine Schwierigkeiten ſtoßen. 
Anders in Beßarabien. Hier lebte die 
Bevölkerung 104 in den alten konſerva⸗ 
tiven Auffaſſungen. 
die Antaſtung der alten Gebräuche durch die kom⸗ 
muniſtiſche Umwälzung vor der Loslöſung 
Beßarabiens von Rußland eine große Erbitte⸗ 
rung jeder Aenderung gegenüber hervorgerufen 
at. Nun iſt außerdem Oſtern für die öſt⸗ 
ichen Kirchen das größte chriſtliche 
Be t — ein Fortwirken der griechiſch⸗helleni⸗ 
chen Myſterienkulte in dieſen Gegenden — u 
man empfindet in ſeiner 8 74 5 die Ber- 
letzung uralter heiligſter Uebers 
3 Noch nie ſind ſchließlich ſeit dem 
Jahre 1924 ie Oſtertermine um ſo viel, nämlich 
Free fünf Wochen auseinandergefallen wie in 
ejem ore, & d. die Hälfte Jus 
er He ge Synod, die höchſte Inſtan 
der Rumäniſch⸗orthodoxen Kirche, hat ſich en 
nicht anders helfen können, um einerjeits die 
kanoniſchen Regeln nicht zu 1 anderer⸗ 
ſeits den inneren Frieden zu bewahren, als daß 
er in letzter Stunde, d. h. unmittelbar vor Be⸗ 
inn der großen Fels den Oſtertermin zwar 
für den 31. März feſtgelegt, aber zugleich ausge⸗ 
sprochen hat, daß dort, wo es die Bevölke⸗ 
rung verlangt, die Prieſter berechtigt ſeien, 
den 5. Mai an Stelle des 31. März zu 
Ee So wird denn in Rumänien nun wie⸗ 
er einmal Oſtern an zwei verſchiede⸗ 
nen Daten gefeiert werden. 


hüben und drüben. 


Polniſche Schulen in Preußen und deutſche 
Schulen in Polen. 


Von Paul Dobbermann. 


Das ſanfte Säuſeln, das im polniſchen 
Blätterwald ſchon immer um die angeb⸗ 
lich vorzügliche Behandlung der Schul⸗ 
belange der deutſchen Minderheit in Polen 
ſtrich, hat ſich ſeit dem Erlaß der preußi⸗ 
ſchen Schulverordnung zu einem unanges 
nehmen mißtönigen Rauſchen geſteigert. 
Anfänglich war nach dem Erlaß dieſer 
Verordnung ein gewiſſes melodiſches 
Tönen der Windharfen der polniſchen 
Minderheit in Deutſchland zu 
hören, aus dem ſelbſt eine hohe Befriedi⸗ 
gung des ſchwer zu befriedenden Dr. 
Kaczmarek zu vernehmen war. Aber 
bald darauf blies der ſcharfe Oſt aus War⸗ 
ſchau dazwiſchen, und nun war mit einem⸗ 
mal die ganze preußiſche Verordnung 
nichts wert, ja, ſie war nichts weiter 
als ein verruchter Verſuch der 
Preußen. der deutſchen Minderheit in 
Polen eine Waffe zum Kampfe für ihre 
„unverſchämten“ Schulforderungen zu 
geben. 

Als unverſchämt werden die Forderun⸗ 
gen der deutſchen Minderheiten gewiß des⸗ 
halb angeſehen, weil ein ſo unverdäch⸗ 
tiger und unparteiiſcher Kronzeuge wie der 
weſtmärkleriſche „Dziennik Bydgo⸗ 
jti“ feſtſtellt, daß von polniſcher Seite in 
der bisherigen zehnjährigen Herrſchaft 
alles getan worden wäre, was getan wer⸗ 
den mußte, ja, ſogar noch viel mehr, wo⸗ 
durch ein Maximum des guten Willens in 
dem Streben nach einer normalen Geſtal⸗ 
tung des Verhältniſſes der deutſchen Min⸗ 
derheit zum Staate zum Ausdruck gebracht 
worden wäre. Der polniſche Staatsbürger 
deutſcher Zunge hätte jede Möglichkeit 
einer friedlichen kulturellen Entwicklung, 
er hätte ſeine eigenen Schulen, er ſei in 
allen Verwaltungszweigen dem Staats⸗ 
bürger polniſcher Nationalität nicht nur 
theoretiſch, ſondern auch praktiſch gleich⸗ 
geſtellt uſw. Alſo ſprach der „Dziennik 
Poznanſki“ in ſeinem Bericht vom 27. 11. 
1928 über eine Tagung des „Unparteiiſchen 
Blocks des Zuſammenarbeitens mit ver 
Regierung“. 

Sollte die A Regierung 
tatſächlich eine leiſe Hoffnung gehabt 
haben, ihre Verordnung könnte vielleicht 
wegweiſend für eine wirklich befrie 
digende und befriedende Regelung des 
Minderheitenſchulweſens auch in anderen 
Staaten wirken, dürfte ſie dieſe Illuſion 
jetzt wohl in bezug auf Polen auf gege- 
ben haben. eber die un belehr⸗ 


Dazu kommt, daß bare Einſtellung der polniſchen Ge- 


meinſchaft konnte auch nur der allergrößte 
Optimiſt eine andere Meinung haben als 
die, die dieje Gemeinſchaft ſetzt in ihren 
publiziſtiſchen Aeußerungen ſelbſt kundtut. 

Immer wieder wird darin das angeb- 


nd liche Plus, das die deutſche Minderheit in 


Polen in ſchuliſcher Beziehung hat, dem 
angeblichen Minus der Polen in Preußen 
gegenübergeſtellt. Man greift 
in einigen polniſchen Zeitungen neben der 
Gegenüberſtellung von Zahlen zu jeder Art 
bilderlicher Darſtellung. die im groben 
propagandiſtiſchen Kampfe ſo beliebt ge⸗ 
worden iſt. Man ſtellt das deutſche Schul⸗ 
weſen in Polen als einen Rielen mit 
einem Schulränzel dar und das polniſche 
Schulweſen in Preußen als einen ebenſo 
ausſtaffierten Zwerg. 

„Solcherart wird aber die ganze Diskuſ⸗ 
fion auf eine falſche Plattformge⸗ 
bracht. Wenn der Kurjer Poznanfki 

in ſeiner Nr. 7 vom 5. 12. 1928 ein 


* Poienor Zageblatt = 


702 deutſche Kinder, die feinen deut: 
ſchen Unterricht hätten. Dieſe Angaben 
girgen eine Zeitlang durch die ganze pol⸗ 
niſche In⸗ und Auslandspreſſe. Dieſe 
„große Täuſchung“ hat man dann zwar 
aufgegeben; aber es kamen andere 
roſig gefärbte Darſtellungen in Umlauf. 
Eine Zeitlang machten die Zahlen aus 
dem Buche von Waclaw Junoſza in den 


Klagelied darüber anſtimmt, daß im Schul⸗ 
jahr 1927/28 die Zahl der polniſchen 
Schulen in Preußen um 50 Prozent gegen 
das Jahr vorher geiunten fei. und 
meint, daß die Urſachen für einen ſo 
raſchen Rückgang der polniſchen Kinder 
ungewöhnlich geweſen fein müſſen, jo tit 
dazu folgendes zu jagen. 

Bei den ſteigend günſtigen Be 
dingungen, wie fie dee preußiſche Ge 
ſetzgebung der polniſchen Minderheit gibt, 
findet das „Ungewöhnliche“ des ſintenden 
Zuſpruchs für die polniſchen Schulen eine 
ganz einfache und gar nicht unge⸗ 
wöhnliche Erklärung: Es ſind eben in 
Preußen keine Polen da, die den 
Wu nich haben, ſich aus dem deutſchen 
Kulturkreiſe durch polniſche Schulen her⸗ 
ausheben zu laſſen. Aus dieſem Grunde 
wollte ja auch der Polenbund an Stelle 
des freien elterlichen Willens das 
Entſcheidungsrecht über die Nationalität 
der Kinder haben. Das iſt allerdings eine 
Forderung, die ebenſo ungewöhnlich 
ilt, als wenn der Deutſchtums bund 
(den man allerdings vorſichtigerweiſe ge- 
ſchloſſen hat) in umgekehrter 
Richtung ein gleiches Recht bean⸗ 
ſpruchte. ; 

Wenn die Behauptung des „Kurjer 
Poznanſki“ über das Sinken der pol⸗ 
niſchen Schulen in Preußen richtig tft, 
lo liegen die Urſachen dafür nicht in den 
Maßnahmen der preußiſchen Regie⸗ 
rung, ſondern in der geringen Ini⸗ 
tiative des polniſchen Volksteils in 
Preußen. Wenn aber in Polen von Jahr 
zu Jahr eine Verſchlechterung im Stande 
des deutſchen Schulweſens zu verzeichnen 
iſt, ſo liegt das an der offenſichtlich ſich 
ſtändig ſteigernden minderheitenfeindlichen 
Tendenz der polniſchen Schulpolitik. 
Es handelt ſich ja bei der Diskuſſion gar 
nicht ſo ſehr um das, was hüben und 
drüben zahlenmäßig an Schulen 
vorhanden iſt, ſondern darum, welche Wil⸗ 
lenst ichtung die betreffenden Staaten 
ihren Minderheiten gegenüber zeigen. 
` Œs ift doch nicht zu leugnen, daß die im 
ſteigenden Maße minderheiten- 
; freundliche Tendenz der preußi⸗ 

ſchen Regierung durch die Schulverord⸗ 
nung für polniſche Schulen eine glanz ⸗ 
volle Krönung erhalten hat, obwohl 
Preußen keinem Minderheitenſchutzver⸗ 
trag unterworfen iſt. In Polen dagegen 
ift trotz der Bindungen eines M inder- 
heitenſchutzvertrages die Linie 
der Schulpolitik den Minderheiten gegen⸗ 
über ſtändig auf abſteigendem Aſte. Nicht 
bloß, daß man durch die Geſetzgebung den 
wichtigſten Grundſatz für eine Regelung 
des Minderheitenſchulweſens überhaupt, 
den Grundſatz der nationalen Trennung 
der Schulen, aufgehoben und das völlig 
undiskutierbare utraquiſtiſche Prinzip auf⸗ 


oheny, der 


zeigt den e 
großen Oelſkandal verwickelt. Sie l 
gelder in Höhe von 100 000 


Warſchau, 25. Februar. Der rumäniſche Außen⸗ 
miniſter Mironescu iſt am Sonntag abend 
in Watſchau eingetroffen, wo er auf dem Bahn- 
hofe vom Außenminiſter Zaleſki und zahl⸗ 
reichen anderen hochgeſtellten Perſönlichkeiten, ſo⸗ 
wie ausländiſchen Diplomaten empfangen wurde 
Der Warſchauer Beſuch Mironescus iſt bereits 
ſeit mehreren Monaten angekündigt und 
immer wieder aufgeſchoben worden. Wäre er vor 
der Unterzeichnung des Moskauer Protokolls er- 
folgt, ſo hätte man ihm größere Bedeutung 
beimeſſen dürfen. Allerdings hat Mironescu der 
polniſchen Preſſe in mehreren Interviews er⸗ 
klärt, daß ſeine Reife neben der Bedeutung als 
Höflichteitsviſite auch einen tieferen Grund 


Paris, 22. Februar. Ri) Ueber die ubrten 
vormittag im Ba igenaus[uß eführten 
Verhandlungen, die „ wie allgemein ange» 
nommen wird, auf die Transferfähigkeit Deutſch⸗ 
lands bezogen, berichtet Havas: Der Reparations- 


geſtellt hat, ſondern den automati- ä 
9 ö uk it gegenwärtig geneigt, den Transfer 
ſchen zerſtörenden Wirkungen Fa eis ber Apa T A 115 unbedingt = 


geſtatten. Dieſe Löſung würde den Vorteil haben, 
die Mobilifierung und Kommerzialifierung eines 
entſprechenden Teiles der deutſchen Obligationen 
ehr zu begünſtigen. Der Transfer des zweiten 
eiles der deutſchen Annuitäten würde eventuell 
der Begutachtung eines beratenden Tansfer⸗ 
komitees unterbreitet, das darüber zu wachen 
hätte, daß der Transfer allzu großer Summen 
der deutſchen Wirtſchaft nicht ſchade. Sache 
Deutſchlands würde es ſein, zu dieſem Zweck das 
beratende Komitee damit zu belaſten und . 
land würde auf dieje Weiſe ſeine volle Berant- 
wortung mittragen und keiner Sup 157 oder 
ſogar einer Ueberlaſtung gefährdet ſein. 

Wie man ſich in Paris den von den Sachver⸗ 


einer ſolchen Geſetzgebung wird noch durch 
beſondere Verwaltungsmaßnahmen Vor⸗ 
ſchub geleiſtet und Antrieb gegeben. Wir 
denken dabei im preußiſchen Teilgebiet an 
die vernichtenden Folgen der neuen 
Schulnetzbildung, an die attrap⸗ 
penhafte Höherorganiſierung, die Schwie⸗ 
rigkeiten bei Privatſchulgründungen, die 
Inhibierung des freien Elternwillens hin⸗ 
ſichtlich der Nationalität der Kinder, Nie 
Benachteiligung ver deutſchen Katholiken, 
die Bagatelliſierung der elterlichen An⸗ 


Der Sohn eines ameritaniſchen Oelmagnaten erſchoſſen. 


In Beverly Zus dem vornehmſten Vorort von Los Angeles, wurde der 36 Jahre alte Edward 
hn eines bekannten amerikaniſchen Oelmagnaten, von feinem Privatſekretär et- 

ſchoſſen. Der Mörder hat ſich unmittelbar darauf ſelbſt durch einen Schuß 3 — 
ER, Rr S Er links; neben ſeinem Vater; 

o en für den Erwerb von ſtaatlichen Konzeſſionen Beſtechungs⸗ 


Beſuch aus Rumänien. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


phantaſtiſche franzöſiſche Forderungen 


die Jachverſtändigenkonferenz und der zukünftige Trausferausſchuß. 


wovon 98 157 in deutſche Schulen gehen, 
„d. h. in den deutſchen Minderheitsſchulen 
Polens werden 73,9 Prozent der deutſchen 
Kinder unterrichtet“. 

Der Unterſchied zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen polniſchen Zahlenangaben 
zeigt fon, wie unzuläſſig dieje Quellen 


Zeitungen die Runde. Danach ſollte die 
Geſamtzahl der deutſchen Kinder in ganz 
Polen 105 861 betragen; davon ſollten an⸗ 
geblich 76990, d. h. 72,74 Prozent im 
„Deutſchen unterrichtet“ werden. f 

Neuerdings bringt die „Polſka Zachod⸗ 
nia“ (Kattowitz) in ihrer Nr. 11 vom 
11. 1. 1929 folgende Zahlen: In Geſamt⸗ 
polen gibt es 132 750 deutſche Schulkinder, 


der deutſchen Kinder, 
Schulen unterrichtet werden, zur Geſamt⸗ 
zahl verhält. . g 
Im ehemals preußiſchen Teilgebiet ſind 
nach unſerer Statiſtik mit dem Stichtag 
vom 1. Dezember 1927 vorhanden: 
Volksſchüler in öffentlichen und S 
privaten Volksſchulen 23 205 
Schüler in höheren Schulen ca. 4500 


insgeſamt 27 705 


Die Geſamtzahl aller Schüler im preußi⸗ 
chen Teilgebiet überhaupt (in deutſchen 
und polniſchen Schulen) beträgt 41 881. 
Es verhält ſich alſo die Zahl der in deut⸗ 
ſcher Unterrichtsſprache unterrichteten Schü- 
ler zur Geſamtzahl der deutſchen Schüler 
im preußiſchen Teilgebiet wie 27 705 
41881, oder ungefähr wie 1:1½. Oder genau 
in Prozenten ausgedrückt: nur 66,1 
Prozent der Geſamtzahl ſind 
mit deutſcher Unterrichts- 
ſprache verſehen. i 

Logiſcherweiſe kann man aber nur die 
Volksſchüler ins Auge faſſen, und die 
„Polſta Zachodnia“, die von „Schulkin⸗ 
dern“ ſpricht, hat dieſe doch wahrſcheinlich 
auch nur gemeint. u ; 

Die Geſamtzahl der Volksſchüler in 


— 


nſer Bild 
eide waren in einen 


Dollar gezahlt haben. 


beſitze, und zwar das Beſtreben, das polniſch⸗ 
rumäniſche Bündnis zu vertiefen. Da dieſes 
Bündnis bekanntlich militäriſcher Natur iſt, und 
eine deutliche Spitze gegen Rußland trägt, ſo er⸗ 
ſcheinen dieſe Worte Mironescus nach der Unter⸗ 
zeichnung des Litwinow⸗-Protokolls in einem 
eigenartigen Lichte. Die polniſche Preſſe begrüßt 
den Miniſter in warmen Worten. Außen⸗ 
miniſter Drlejti gibt heute abend einen Empfang, 
in dem Mironescu Gelegenheit haben wird, mit 
den politiſchen Kreiſen Warſchaus Fühlung zu 
nehmen. Auch Miniſterpräſident Bartel wird 
an dieſem Empfang teilnehmen, bevor er ſich am 


In deutſchen Schulen ſind davon 23 205, 
das find nur 62,1 Prozent der Geſamtzahl. 

Es kommen für unſer Teilgebiet alſo 
niemals 73 Prozent heraus, wie die 
„Polſka Zachodnia“ angibt. 

Es ift auch vollſtändig ausge⸗ 
ſchloſſen, ige Be 
ſchulung in den anderen Teilgebieten ſo 
viel beſſer iſt, daß für Geſamtpolen ein 
höherer Prozentſatz herauskommt als für 
das ehemals preußiſche Teilgebiet. Sicher 
iſt das Gegenteil der Fall. 

Dieſer Prozentſatz ſtimmt in dieſem 
Augenblick aber durchaus nicht mehr. Die 
Statiſtik vom 1. Dezember 1928, die leider 
noch nicht abgeſchloſſen iſt, wird ein ſehr 
viel ſchlechteres Bild geben. Wie die Linie 
läuft, geht aus folgenden Zahlen hervor: 

1. Dezember 1925 waren 507 öffentliche 
deutſche Unterrichtsbetriebe, x 

1. Dezember 1927 waren 375 öffentliche 
deutſche Unterrichtsbetriebe. 

Im Schuljahr 1927/28 hat die neue 
Schulnetzbildung und die Höherorgani⸗ 
fierung beſondere Orgien gefeiert. Die 
Statiſtik vom 1. Dezember 1928 wird vor⸗ 
ausſichtlich nur 260—270 öffentliche Schu⸗ 
len aufweiſen, d. ſ. 100 Schulen weniger 
als im Vorjahre. Die Zahl der deutſchen 
Schulen iſt alſo innerhalb dreier Jahre um 
zirka 250, aljo um die Hälfte geſunken. 

Beſonders deutlich wird die abſteigende 
Linie der polniſchen Schulpolitik gegen die 
deutſche Minderheit auch noch, wenn man 
feſtſtellt, wie die Zahl der deutſchen Kinder, 
denen man die deutſche Unterrichtsſprache 
gewährte, von Jahr zu Jahr kleiner und 
dementſprechend die Zahl der deutſchen 


Dienstag nach Danzig begibt. 


Auslandsanleihen aufgebaut ſei. So müßte man 
denn nach einer Löſung fumen, die es ers 
möglicht, Deutſchland die alleinige Ver⸗ 
antwortun 8 für die etwaige Nichterfüllung 
zuzuſchieben. ije Verantwortung müſſe nicht 
nur von den Mitgliedern des re es, ſon⸗ 
dern auch im Intereſſe der wirtſchaftlichen Zu⸗ 
kunft Deutſchlands erſtrebt werden. Wenn 
Deutſchland bei dieſer Löſung, die der Sach⸗ 
verſtändigenausſchuß aller Vorausſicht nach ge⸗ 
zwungen ſein werde, anzunehmen, einmal über⸗ 
R werde, daß es nicht die 
eſamtjahresleiſtung zahlen könne, ſo werde es 
die Finanzträfte der Welt gegen ſich auf den 
Plan rufen, die ihm kein Vertrauen mehr len. 
ten werden. Das „Journal des Debatts“ pes 
merkt zum Schluß, daß dieje Löſung wohlver⸗ 
ſtanden nur ins Auge gefaßt werden konnte, wenn 
der Sachverſtändigenausſchuß beweiſe, daß die 
eſamten deutſchen Jahreszahlungen von der 
ransferklauſel 1185 eien und ohne ernſthafte 
Nachteile für Deutſchla gezahlt werden könnten. 


Der Freitag⸗Nachmittag verlief für die Sach ⸗ 


träge wegen „fehlender Aktivlegitimation“, ſtändi in Ausſicht en Beratungs: : 

die grundſätzliche Degradierung und Unter- kasida für den Tans er (Abvijary board aber |verfländigen Nibungsirei Cs fanden da egen Kinder, die man in polniſche Unterrichts» 
ſtellung der deutſchen Lehrer unter die Comité confultatif des transfer) vorſtellt, geht eine Reihe von Einzel beſprechungen ſtatt, die in betriebe ſteckte, immer größer wurde. Das 
polniſchen und zuletzt an das neuerlich] am beiten aus einer Darjtellung des „Journal den nächſten Tagen möglichſt ſtart für den per: mag folgende Tabelle zeigen: 


des Debats“ hervor. Danach würde der Zweck 
eines ſolchen beratenden Ausſchuſſes ein ganz 
anderer ſein, als der des bisherigen Transfer⸗ 
komitees. . für ſeine Gründung 
wäre, daß man den Betrag der von J rn 
zu zahlenden W e wk ie in zwei Teile 
rennt. Der erſte Teil der Zahlung müßte vor⸗ 
ausſetzungslos, das heißt ohne Transfervorſchuß 
eleiſtet werden, müßte in vollem Umfange vom 

ich Bun werden und könnte ir ea Ma 
tommerzialifiert werden. Der zweite Teil wäre 
an Die 5 der aa eee 
Deutſchlands gebunden. Sollte das Deutſche Reich 
bezahlt und könnte infolgedeſſen kommerzialiſiert 
eng eg. 2 10 i De 2 901 45 — 

ung der Zahlungsfähig! eutſchlands ge⸗ 
bunden. Sollte das Deut Reich ſeine wirt⸗ 
ſchaftliche und Basel: Lage als nicht genü⸗ 
gend befriedigend zur Ausſchüttung des geſamten 
zweiten Teiles erachten, ſo müßte es vor den be⸗ 
ratenden Ausſchuß treten und zwar unter ſeiner 
eigenen Verantwortung. Das „Journal des De⸗ 
batts“ erblickt hierin eine oppelrolle, die 
einem derartigen Organismus . 
Eine Anrufung des beratenden Ausſchuſſes, wenn 
die Jahresrate nicht bezahlt werden könnte, 
würde allgemein bekannt machen, daß Deutſch⸗ 
land . und ſeine allgemeine Wirtſchafts⸗ 
lage in ſchlechtem Zuſtand ſei, und ſofort würde 
ein derartiges Eingeſtändnis die Unterbringung 
kurzfriſtiger Beträge erſchweren, die auslän⸗ 
diſchen Kapitalien zur Zurückziehung veranlaſſen 
und die deutſche Währung bedrohen. die nur auf 


praktizierte entehrende Anſinnen an die 
deutſchen Lehrer, ihre Degradierung 
ſelbſt zu beantragen. 

Bei ſolcher Einſtellung der polniſchen 
Schulpolitik werden natürlich die Grund⸗ 
lagen für die Lebensfähigkeit der deutſchen 
Schule in Polen dauernd ſchlechter. wäh: 
rend die lebenswichtigen Grundlagen für 
die polniſchen Schulen in Preußen einen 
glänzenden Ausbau erhalten ha- 
ben. So iſt der zahlenmäßige Stand des 
deutſchen Schulweſens im preußiſchen Teil⸗ 
gebiet Polens denn auch von Jahr zu Jahr 
ſchlechter geworden. 

Obwohl, wie ſchon gejagt, Zahlen für 
die Diskuſſion über die Schulpolitik hüben 
und drüben von keiner grundſätz⸗ 
lichen Bedeutung ſind, müſſen die pol ⸗ 
niſchen Angaben über den Stand der 
deutſchen Schulen in Polen, die offenſichtlich 
tendenziös find, einer Kritik und RN id- 
tigitellung unterzogen werden. Hat 
es doch der verſtorbene Poſener Regie⸗ 
rungsſchulrat Jan Suchowiak jeiner: 
zeit ſogar fertiggebracht, zu ſagen, es gäbe 
im preußiſchen Teilgebiet überhaupt nur 


y 


önlichen und privaten Meinungsaustauſch zwi⸗ 
chen den Milgliedern der einzelnen Abord e ofen und $ 
; á on der Geſamtzahl der in Poſen und Pons 
e e | ae ee 
tung darüber vermeidet, daß die Arbeit des b) es re 
Fünfer-Ausihuffes nicht recht fortihreiten wil, * 
o hofft man doch durch den perſönlichen Mei⸗ 
e diejenigen Schwierigkeiten, die 
in den 1 0 nicht überwinden laſſen, be⸗ 


a) in deutſche Unter- 
richts betriebe 


eitigen zu können. Außerdem gilt es ſchon je 3,0 % 
bie gohen Zusforagen über die Kernpröblend 1927/28 Ne CSA UE O 2 7 05 

ungsfrage, die ä 5975 inlich 50,0 % 
Woche nach Auf 2 No he s wi 1928/29 | scheinlich 50,0% | ſcheinlich 50,0 % 
den Fünfer⸗Ausſchuß erwartet, in Einzelaus⸗ 


Man kann heute ſchon mit ziemlicher 
Sicherheit vorausberechnen, daß in 4 bis 
5 Jahren überhaupt keine Schulen 
mit deutſcher Unterrichtsſprache vorhanden 
ſein werden, wenn man in dem jetzt ange⸗ 
ſchlagenen Tempo fortfährt. Und bei einer 
ſolchen Sachlage behauptet man frei: „Mir 
tun alles, was getan werden mußte, ja, 
noch mehr, und beweiſen ein Maximum 
des guten Willens zur Geſtaltung des Ver⸗ 
hältniſſes der Minderheit zum Staate.“ 
Wahrhaftig, man tat alles, was men 


ſprachen vorzubereiten und die Kollegen über den 
eigenen Standpunkt u unterrichten, bevor man 
ihn in öffentlicher Sitzung zur Sprache bringt. 
Diefe Fühlungnahme hinter den Ru: 
Be n, die ſich bei den Polititern jo oft als 
erfolgreich erwieſen hat, dürfte bei den Wirt» 
ſchaftlern gleichfalls nicht Er- 
gebnis bleiben. 

Der ehemalige Miniſter Le Troqueur erklärte 
in einem Vortrag, wenn ſich Deutſchland wei⸗ 
gern ſollte, den Verbündeten ihre weſentlichen 

riegskoſten zu bezahlen, würde es dieſen mög⸗ 
lich ſein, ſich ihren Bankiers gegenüber von ihren 
en Schulden zu befreien. Wenn Berlin nicht 
1 len wolle, würden die Verträge Berenger⸗ 

ellon und Caillaux⸗Churchill nicht ausführbar 
ſein. Frankreich würde nicht in der Lage jein, 
118 Wort zu halten, eben, weil das Deutſche 
Eich verjage. 


ohne 


niſſes der Minderheiten meine State. 
der kein Nationalſtaat iſt, aber einer 
4 „werden“ jonl! 


Poſen und Pommerellen beträgt 37381 


daß die deutſchſprachige Be- 


tun mußte. zur Geitaltuna des Verhält⸗ 


Dienstag, 26. Februar 1929 


Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 47 


Aus Stadt und Fand. 


Poſen, den 25. Februar. 


Enktäuſchte Erwartungen! 


Sedermann ſeufzte erleichtert auf, als im Laufe 
des Sonnabends vormittags als Folge freund⸗ 
lich⸗milder Südweſtwinde das Thermometer zu 
ſteigen begann und wieder über den Gefrierpunkt 
hinausging — ein Ereignis, das man im Laufe 
des ganzen Monats Februar bisher noch nicht er⸗ 
lebt hatte. Die gelinde Wärme begann ſich ſo⸗ 
fort inſofern auszuwirken, als der auf den Stra⸗ 
ben lagernde Schnee und das Eis zu tauen an⸗ 
fingen und ſogar auf den Bürgerſteigen, die teil⸗ 
weis in der Kälteperiode arg vernachläſſigt wor- 
den waren, eine Löſung der Eis⸗ und Schnee⸗ 
ſchichten begann. Die Schaufenſterſcheiben, die 
bisher völlig zugefroren waren, ſo daß die in den 
Schaufenſtern ausgelegten Waren feit Wochen 
überhaupt nicht mehr betrachtet werden konnten, 
tauten auf, und nachmittags waren ſie von der 
Eishülle reſtlos befreit. Das Wetter mit 2—3 
Grad Wärme zeigte aber auch ſonſt in den Häu⸗ 
‚lern, wenigſtens teilweiſe, feine erlöſende, be- 
freiende Wirkung. Waſſerleitungen, die die letz⸗ 
ten Wochen vollkommen verſagten, weil fie zuge- 
froren waren, tauten auf und befreiten die 
Hausbewohner von der Sorge, woher ſie das 
Waſſer nehmen ſollten. Infolgedeſſen waren 
auch die Schlangenlinien an den öffentlichen 
Brunnen, auf die man notgedrungen zur Beſeiti⸗ 
gung der Waſſersnot hatte zurückgreifen müſſen, 
nicht mehr ſo lang, wie in den letzten Tagen. 
Hier und da wurden auch die W. C. wieder ge⸗ 
brauchsfähig. Auf vereinzelten Bauten begann 
es ſich zu regen, und die Bauarbeiter, die in den 
letzten Wochen ſich dem Dolce far niente hatten 
hingeben müſſen, wiegten ſich in der Hoffnung, 


daß man nun endlich mit friſchen Kräften wieder ; 


an die Arbeit gehen könne. 


Doch, ſiehe da, es kam anders, und man ſah 
fi) in ſeinen Erwartungen grauſam enttäuſcht. 
Denn im Laufe des Nachmittags begann ſich der 
Wind zu drehen; mit Einbruch des Abends weh⸗ 
ten eiſige Winde aus dem Nordoſten, und das 
Quedjilber hatte es ordentlich eilig, die wenigen 
Wärmegrade wieder in Kältegrade umzuwandeln. 
Sonntag früh mußte man wieder 7 Grad Kälte 


feſtſtellen, und dabei blieb es den ganzen Tag. 


Heut, Montag, früh aber betrug die Kälte 
gar 14 Grad. Es ſcheint demnach, als ob der Fes 


bruar es ſeinem Vorgänger bezüglich der Dauer 


der Kälte gleichtun will. Die Kältegrade ſelbſt 
aber haben gegenüber denen des Januar mit er⸗ 
heblichen Naſenlängen den Rekord geſchlagen. 
Leider! — — | hb, 


Aalechis mus eier. 


Der erſte Gemeindeabend zur Feier 
des 400 jährigen Jubiläums des klei⸗ 
nen und großen Katechismus Mar⸗ 
tin Luthers fand am geſtrigen Sonntag 
abend um 8 Uhr in der Kreuzkirche ſtatt. 
Die von gemeinſamen Liedern um beiden 
Vorträge hielten Superintendent Rhode und 
Paſtor Pich. 

Der erſte Vortrag wertete Luthers kleinen 
Katechismus als epangeliſche Bekennt⸗ 
nisſchrift. In ihm fehlt jegliche Beziehun 
auf andere Lehren, vor allen Dingen jeder Kamp 
gegen den Katholizismus. Aber doch weht in 
Ba soon - ü kein, od dem Volke in die 

and g It, ein anderer Geiſt, der neue 
Gungeliſche Geiſt der —— 
und unmittelbar wird der Chrift vor ſeinen Gott 
und Heiland geſtellt. Die Lehre von Schöpfung, 
Erlöſung und Heiligung gebt ihn ſelbſt an. Dies 
jem perſönlichen Chriſtenkum ſteht das Gemeinde: 
. —. zur Seite, in dem allein das 

hriſtentum der Tat möglich iſt. So enthält das 
kleine Büchlein nur poſitives, wertvolles Be⸗ 
kenntnisgut, das jeder rechte evangelische Chrift 
innerlich beſitzen muß. 

Paſtor Pich ſchilderte Luthers Katechismus 
als Meter och evangelifgen Er: 
ĝi ehungstunft. Gegenüber der neuzeitlichen 

bermäßigen Betonung der Körperkulfur muß 
wieder die Seelenpflege mehr in den Vorder: 
grund treten. Achtung, Liebe und Vertrauen zum 
Erzieher find ihre Grundlagen. Wo find fie beffer 
dargeſtellt als in Luthers Erklärung der zehn 
Gebote? Gottes Wille wird hier aus der alt⸗ 
teſtamentlichen Hülle herausgehoben und als 
Liebeswille des Vaters dargeſtellt. Auch das 
t ittgebet, ſondern 
dringt ein in innige Gemeinſchaft mit Gott. In 


, eilige Abendmahl, nimmt Gott 
Patet e Geele auf, der fie von nun an neu 
der ſich diejer der kann ein rechter Erzieher fein, 

re e ien Kräfte des Katechismus be- 
zen acht k ſich trägt. 

er nachſte Abend wird am folgenden 
Sonntag ebenfalls um 8 Uhr iea in der 
Geheimrat D. 
die beiden Vorträge übernommen. Hoffentlich 
Nur 
auch 


dem Erwachſenen wieder lebendig werden, kann 
er das köſtliche Volksgut bleiben, das er 400 Jahre 


lang geweſen iſt. e 


x Die nädjite Stadtverordnetenſitzung 
findet am Mittwoch, nachmittags 6 Uhr, ſtatt. 
Ihre Tagesordnung umfaßt 20 be darunter: 

Wahlen; Genehmigung des Koſtenanſchlages 
für den Umbau a Pneumatitfabrit in ein Wohn⸗ 
haus; Aufnahme eines 
gabe von Stadtobligationen zur 


ſönlich K 


raktiſche 


Brummack haben b 


Wohnhäuſern; Aufnahme eines kurzfriſtigen 
Darlehn bei der Komunalny Bank Kredytowy; 
Aufnahme eines e A Darlehns bei der 
Bank Saanen i; Uebernahme einer weis 
teren antie für „Dom Rzemieslniczy“ (Hand⸗ 
werkerhaus); Austauſch von Parzellen in Luban 
und auf der Buker Straße; Beſchluß in Sachen 
des ſtaatlichen Geländes am Berührungspunkte 
der Glogauer⸗ und Tiergartenſtraße. 

X% Tode eines alten Poſeners. Am 16. d. Mis. 
entſchlief nach kurzem Leiden infolge eines 
Schlaganfalls der frühere Generalſuper⸗ 
intendent von Altenburg, D. Rudolf Lo- 
hoff, im Alter von über 84 Jahren. Der Ver⸗ 
ſtorbene iſt auch eine Zeitlang in der Diaſpora 
Poſens als Pfarrer an der evangeliſchen Kirche 
zu Kreuz bei Filehne tätig geweſen. Auch hat 
er viel zu der Neugeſtaltung des neuen evange- 
liſchen Geſangbuches beigetragen und als berufe⸗ 
ner Kenner des Kirchenliedes und Kirchenge⸗ 
ſanges den auslandsdeutſchen Teil des Geſang⸗ 
buches mitbearbeitet. 


x Todesfall. In Bad Freienwalde a. Oder iſt 
im Alter von 71 Jahren der Maurer⸗ und Zim⸗ 
mermeiſter Ludwig Sichert infolge einer Ope⸗ 
ration geſtorben. Der Verſtorbene war 31 Jahre 
lang in Poſen bis zur politiſchen Umwälzung 
Befiger eines angeſehenen Baugeſchäfts, und hat 
zahlreiche Poſener Bauten ausgeführt, ſo das 
neue Stadttheater, die Reichsbank, das General⸗ 
landſchaftsgebäude, das Raiffeiſengebäude, das 
neue Diakoniſſenhaus, den Umbau des alten Rat⸗ 
hauſes, die Werkanlagen der Sinnerſchen und 
Koehlmannſchen Aktiengeſellſchaften uſw. Der 
Poſener Stadtverordnetenverſammlung gehörte 
er lange Jahre als rühriges Mitglied an und hat 
hier der Stadt Poſen durch ſeinen bewährten Rat 
als Bauſachverſtändiger viele wertvolle Dienſte 
geleiſtet. 


X Der ſtellvertretende Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher und Direktor der Poznanſki Bank Ziemian 
Czeslaus Bugzel iftim Alter von 42 Jahren 
am Sonnabend geſtorben. Er gehörte der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung als Mitglied der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie ſeit der politiſchen Umwälzung 
an und erfreute ſich wegen ſeines konzilianten 
Weſens in weiten Kreiſen großer Sympathien. 

& Todes Der Proſeſſor am Marcinkowſfki⸗ 
Gymnaſium Oskar Callier iſt am Sonnabend 
hochbetagt geſtorben. 

X Der Fernſprechdienſt in der Stadt funktio⸗ 
niert wieder. Ute trotzdem . keine Ver⸗ 
bindung erhalten, dann wende er ſich an die 
Störungsſtelle (Biuro naprawy). 

X Juſtizperſonal nachrichten. Zu Bezirksrichtern 
in ven nd 3 ER Dr S, Akcza 
und Dr. Jul. R i 

x Au 
ſtellen. 


ecki. 


6 
Strome und Ci, werden mil 


Wichtig für 3 Am 1. März d. Is. 
ut die e vom 1. Dezember 925 l 
rbe 


Kraft, nad) der Arbeitgeber, die mehr als vier 

Arbeiter beſchäftigen, Abrechnungsbücher 
ühren müſſen. ußerdem tritt an demſelben 
age eine Verordnung ebenfalls vom 1. Dezember 

8 die Führung der Lohnliſten in 
ra 


X Der Verein Deut 


X Diebstähle. Geſtohlen wurden: einem Alet- 
ohen 1 Walliſchei 26, aus der 
nung ein dunkelblauer Anzug, mehrere Hem⸗ 
den und ein Hut im Geſamtwerte von 230 zi; 
einer Cecylja Lubonſka in Glöwno, ul. 
Smolna 8, 2 Puten. 
x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
26. Februar, 6,57 Uhr und 17,31 


Dienstag, 
Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Wa in Poſen be⸗ 
trug heut, Montag, 15 5 — 0,15 Meter, wic 
geſtern, Sonnta g, früh, gegen — 0,14 Meter 
am Sonnabend früh. 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (jr. Friedrich⸗ 
trage), Telephon 5555, erteilt. 


X Poſener Nundſunkprogramm für Dienstag, 
den 25. Februar. 247 3 Zeitzeichen. Schall 
plattenkonzert. 14—14.15: Börjen 8 14.15 
is 14.30: Kommunitate. 1717.25: WI. La 
Die plaſtiſchen Künſte vom 18. Jahrhundert bis 
zur Gegenwart. 17.55 — 18.35: achmittags⸗ 
konzert aus Warſchau. 18.55—18.50: Rezitatio⸗ 
nen aus Kattowitz. 18.50— 19.20: Beiprogramm. 
19.20—19.50: Vortrag. 19.50 —.22.30: Uebertra- 
ung aus dem Teatr Wielti: „Ein Maskenball“, 
Spe von Verdi. 22.30—22.45: Zeitzeichen. Kom⸗ 
munitate. 22.45. 24: Leichte 
Café „Eſplanade“. 


ujit aus dem 


f Aus der Wojewodſchaft Poſen. 4 

* Bentſchen, 23. Februar. Wie hier erzählt 
wird. brachten auswärts Wohnende ihr Kind 
zur Taufe in die katholiſche Kirche. Erſt dort 


Darlehns gegen Aus- wurde feſtgeſtellt, daß der Täufling nicht mehr 
Errichtung von] lebte und lie 9 Pieta war. 


* Crone, 23. Februar. In der Umgegend von 
Crone ijt dermaßen viel Schnee niederge- 
gangen, daß es faſt unmöglich iſt, gur Stadt zu 
gelangen Rehe, Haſen und Vögel findet man 
nicht ſelten erfroren am Wege. Die Klein⸗ 
bahn Crone Bromberg hat ſeit mehreren 
Tagen den Betrieb infolge Kohlenmangels 
und der Schneeverwehungen eingeſtellt. — 
Der Hausbeſitzer Emil Geiger hatte, ſtatt jó 
mit Betten zuzudecken, nur unter Decken geſchlafen 
und nicht 1 75 laſſen. Er wurde mit ſchwe⸗ 
ren Erfrierungserſcheinungen ins 
Krankenhaus eingeliefert und iſt dort an den 
Folgen der Einwirkungen des Froſtes geſtorben. 


* Liſſa i. P., 23. Februar. Ein weitge⸗ 
reiſter Erpel. er Förſter der Herrſchaft 
Przybyſzewo, Kr. Liſſa, hat am 12. d. Mts. einen 
Erpel geſchoſſen, der auf dem linken Bein einen 
Ring 1112 mit der Aufſchrift: „Leningrad Les⸗ 
noy Inſtitut D. 581“. Der Ring befindet ſich 
vorläufig noch auf der Herrſchaft Przybyſzewo. 

* Mrotſchen, 24. Februar. Die ſchweren 
„ auf der Bahnſtrecke 
Na 3 laſſen die Züge oft mit einem 
halben Tage Verſpätung eintreffen. Ueber Hut- 
dert Mann arbeiten Tag und Nacht daran, den 
Schnee wegzuſchaufeln. Am Montag mittag er⸗ 
eignete ſich leider ein tödlicher Unglücks⸗ 
fall. Um der mächtigen Schneemaſſen Herr zu 
werden, mußte mit Maſchinen und 1 en 
gearbeitet werden. Bei einem kräftigen Vorſtoß 
eines Schneepfluges mit der A konnte nú 
der Arbeiter Jan Czyüſti aus Mrotſchen nicht 


zechtzeitin. in Sicherheit bringen; er wurde von 
ü 


einem Flügel des Schneepfluges erfaßt, weiterge⸗ 
orig und an ein Brückengeländer gequetſcht. 
er Tod trat auf der Stelle ein. Czynſki iſt 


60 Jahre alt und hinterläßt eine Frau und drei 
unverſorgte Kinder. 

* Natel, 23. Februar. Nachdem der M än n er- 
geſangverein Concordia⸗Lieder⸗ 
tafel am 1. Februar einen zahlreich beſuchten 
und glänzend verlaufenen Maskenball veran⸗ 
taltet hatte, beging er am letzten Donnerstag 
m engeren Kreiſe Bin Stiftungsfeſt. Bei 
einem Eisbeineſſen fanden ſich Sänger und San⸗ 
esfreunde im Vereinslokal Heller zuſammen. 
Sm darauf folgenden gemütlichen Teil fand nach 

fingen des Bundesliedes die Prämiierung der 
fleißigſten Sänger und die Verleihung des Wan⸗ 
derpokals ſtatt. Sangesbruder Carl Iſler, der 
den Pokal im vergangenen Jahre hatte, erhielt 
ihn auch diesmal wieder als Auszeichnung für 
den Beſuch ſämtlicher Uebungsſtunden des Rn 
1928. Preiſe für reges Vereinsintereſſe erhielten 
die Sänger Dretzke, Bartig ſen. und 
Iſler. Die Feier wurde unterbrochen von 
mehreren Gejängen des Vereins und von kunſt⸗ 
vollen Muſikvorträgen der Herren J. Schröter 
und Tſchinkel (Klavier und Geige). 

* Samter, 23. Februar. Am Donnerstag abend 
brach an der ul. Cmentarna Feuer aus. Es 
brannte eine der katholiſchen Kirchengemeinde 
gehörende Scheune, deren Pächter Stefan M a j- 
chrzak i ie Feuerwehr war ſoſort zur Stelle, 
doch blieben nur die Mauern ala Mitver⸗ 
brannt ſind Stroh, Heu und Maſchinen. Die 
Entſtehungsurſache ijt unbekannt. — In Bo» 
browo drangen, ſo er, Pozn.“, 
unbekannte Diebe in die hnung des 

i Wincenty Grzecki ein und kahlen 
gegen 2 Fleiſch. In derſelben Nacht wur⸗ 

n der Arbeiterin Marjanna Muſialowa 
mehrere Pfd. Fleiſch und Schuhe geſtohlen. 


Die Aus wir⸗ 


* Wronke, 23. Februar. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſchreibt die hieſige Bürger⸗ 
meiſterſtelle aus. Bewerber jollen ihre Mel⸗ 
dungen bis zum 10. März d. Is. an den Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Fr. Sokolowſti, ein⸗ 
reichen. 

* 2 A 23. Februar. Die Kälte der letzten 
Wochen, die verſchiedentlich bis 35 Grad sera, 
richtete überall großen Schaden an. In t 


Stadt find Waſſerrohre geplatzt und die Kar⸗ he 


toffeln in den Kellern erfroren; ſelbſt in den 
Mieten hat der Felt Schaden angerichtet. An 
den Chauſſeen in Richtung Rogowo und Bart⸗ 
ſchin ſind die Bäume meiſtens aufgeplatzt. 8 
nienbäume haben Sprünge von 2—3 Zoll. Di 
letzten Wochenmärtte waren fajt gar nicht be- 
ſucht. Der Schnee hat ſtellenweiſe . ger 
legen, jo daß von den einzelnen Gemeinden die 

ge jetzt W werden. Viel gelitten 
aben der Wildbeſtand und die Vögel. Der 
Zugverkehr der Kleinbahn iſt faſt 
ganz eingeſtellt. 

———— 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

„Schwetz, 23. — 4 In Lipnitz kam das 
dreijährige Töchterchen des Landwirts Oſtrow⸗ 
ffi den Flammen des ſtark geheizten 
Ofens 1 nahe, wodurch die Kleidung des Kin⸗ 
des in Brand geriet. Alle Hilfe, die der 
Kleinen noch zuteil wurde, war vergeblich. Sie 
ſtarb unter ungeheuren Schmerzen. 

* Stargard, 23. Februar. Die Kohlen⸗ und 
Waſſernot hält weiterhin an. Der Magiſtrat 
hat mehrere Hydranten öffnen laſſen und verab⸗ 
olgt von Wagen, die durch die einzelnen Straßen 
Ehen den Bedürftigen Waller unentgeltlich. 
Die Kohlenverſorgung hat die Staroſtei in die 
Hand genommen. Die Bewohner erhalten Kohlen⸗ 
karten auf 25—50 Kilogramm, die zu billigen 
Preiſen verabfolgt werden. 

* Zempelburg, 23. enrik Der Wirt- 
ſchafts verband ſtädtiſcher Berufe in 
Bromberg hatte am Mittwoch zur Gründung 
einer Ortsgruppe im Reſtaurant Bonin zu 
einer Verſammlung eingeladen. Dr. Ptok be⸗ 
grüßte die Erſchienenen und legte die Zwecke und 
Ziele des Verbandes dar. Nach einer längeren 
Ausſprache kam die Gründung einer Ortsgruppe 


mit vorläufig 16 Mitgliedern zuſtande. Zum 


1. Vorſitzenden wurde Brauereibeſitzer Lux, zum 
2. Vorſitzenden und gleichzeitigen Schriftführer 
und Kaſſierer Bankdirektor Belau einſtimmig 
gewählt. - 

* Thorn, 24. Februar. Der Präſes des Thor: 
ner Appellationsgerichts, Adam Ruſzaozynſki, 
wurde in den Ruheſtand verſetzt. Zum Nach⸗ 
folger wurde der bisherige Präſes des Thorner 
. Stanijlam Rubcezynſki, ere 
nannt. 


——— 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Wilna, 24. Februar. In dem Perſonen⸗ 
zuge, der aus Warſchau in Wilna um 6.45 Uhr 
eintrifft, wurde während der Fahrt ein Mord 
an einem Reiſenden verübt, deſſen Leiche 
die Mörder in der Nähe der Station Marcikance 
aus dem Zuge geworfen haben. Durch die Unter⸗ 
ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß es ſich bei dem 
Ermordeten um den Gutsbeſitzer Thomas Bog u= 
. handelt, der mit zwei anderen Per- 
onen in einem Abteil dritter Klaſſe reiſte. Die 
beiden Mitreiſenden ſind auf einer kleinen Sta⸗ 
tion ausgeſtiegen. Das Verbrechen wurde ent⸗ 
deckt, als ein Schaffner in das Abteil kam und 
Blutſpuren fand. In dem Abteil wurde außer⸗ 
dem die Aktentaſche des Ermordeten aufgefunden, 
in der ſich ein Kaufkontrakt befand. Die Ermor⸗ 
dung des Beſitzers ſtellt für die Behörden ein 
Rätſel dar. Bei der Leiche wurden 170 Zisty in 
bar, ein Wechſel über 100 000 Zloty und ein 
Brillantring am Finger vorgefunden, ſo daß man 
nicht annehmen kann, daß es ſich um einen Raub⸗ 
mord handelt. Die beiden Mitreiſenden wurden 
ſpäter verhaftet und ſagten aus, daß Boguſtewicz 
auf den Koridor des Zuges gegangen ſei, da er 
plötzlich einen Anfall von Atemnot gehabt habe. 
Es fei nicht ausgeſchloſſen, daß er aus dem Abtei 
geſtürzt ſei. 


\ 


mn 
Aus Oſtdeutſchland. 

* Elbing, 23. Februar. In en pi der 
Eltern hatten ſich in der Wohnung des Arbeiters 
Klemuſch dejen Kinder am eiſernen Ofen zu 
ſchaffen ae Wahrſcheinlich fingen durch 
. ende glühende Kohlen die Kleider der 
leinen Magdalena Feuer, wobei ſie ſtarke 
Brandwunden davontrug. Sie konnte zwar noch 
lebend dem Städtiſchen Krankenhaus zugefü 
werden, ſtarb aber bald nach ihrer Einliese⸗ 
rung. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Poſen, 23. Februar. Die Stadtverwaltung 
in Mur.⸗Gos lin ließ viel zu wünſchen übrig, 
weil an ihrer Spitze Leute ſtanden, die ihrer 
Aufgabe ar gewachſen waren. So ift es natürs 
lich, daß 1925 und 1926 ein Fe betrag von 
23 000 Zloty entſtand, über deſſen Verbleib eine 
gerichtliche Verhandlung nicht volle Aufklärung 
brachte. Vernommen wurden 30 Zeugen. Das 
Gericht verurteilte den Bürgermeiſter Marcin 
Ratajczak und den Stadtkaſſenrendant Jozef 
Dobrowolſki zu je 1 Jahre Gefängnis. 


RSB ——— ——————— 
Briefkaften der Schriftleitung. 
Sprechſt unden in Brieffaſten angelegenheiten 

nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 
W. K. 1. Die 1½ Millionen poln. M 
Pa 1 iR hatten E Wert 5 re 
die illio 
ſolchen von 37,50 Slot, e 


Sport und Spiel. 


ten folgende Meiſter: Fliegengewicht: Chmie⸗ 
lemit! $ C. P.), der Kottoniki 355 us 
ihlug; antamgewicht: Glon⸗Warta (Meiſter 

in Czerniak (5. C. P.) einen 


jien olen), hat 


ihlug; 

Schwergewicht: Nowicki (Warta). 
im Federgewicht ift auf den nächſten Sonntag 
verſchoben worden, weil Forlanſki eine Bers 
ſtauchung davontrug. 

Der franzöſiſche Radrennſport ſteht vor einem 
chweren erluſt, weil man befürchtet, daß 
zacquely, der ſich in Paris jehr ernſte innere 
Verletzungen 12 wohl für immer der Rad 
rennbahn wird fernbleiben müſſen. 


gekündigte Eishockey⸗ 
tatt. Tro 


Lange 10 3.8 7 iſt, der als O h des 


wann weniger T. K. S., 
Torwart Stogowſti, der repräſentative Eishockey⸗ 


Die Lodzer Union⸗Mannſchaft, die wohl als 
lüngfter Eishockey⸗Vertreter Polens angejehen 
werden kann, gewann gegen die Warſchauer 
W. T. L. 2:0. Dem Spiele wohnten etwa 700 
Zuſchauer bei. 


Wetlervorausſage für Dienstag, 26. Februar, 

= Berlin, 25. eous. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Meijt bewölkt und weiterhin kalt, 
vereinzelte Schneefälle, öſtliche Winde. — Für das 
übrige Deutſchland: Meiſt bewölkt und vielfach 
leichte Schneefälle, auch im Südweſten Uebergang 
zu Froſtwetter. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


— 


Bei Fettſucht, Gicht und Zuderharnruhr ver: 
beſſert das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
die Magen- und Darmtätigkeit und fördert nad: 
haltig die Verdauung. Forſcher auf dem Gebiete 
der Stoffwechſelheilkunde verſichern, mit dem 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer glänzende Ergebniſſe erzielt 
zu haben. Zu verlangen in Apotheten u. Dror 


1 


2 


n 
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Genehmigung des österreichischen Bundeskanzler- 
amtes gegründete Oesterreichische  Kreditschutz- 
Verein übernfmmt das mit dem gerichtlichen Ein- 
bringlichmachen der Forderungen verbundene Prozess- 
kosten-Risiko, indem er die Einziehung der Aussen- 
stände durch seine im Vertragsverhältnis stehenden 
Rechtsanwälte durchführt, deren Honorierung völlig 
aus Vereinsmitteln erfolgt, so dass das Mahnen, Ein- 
klagen und nötigenfalls die Zwangsvollstreekung ohne 
Kostenbeitrag seitens des Gläubigers erfolgt. 

Auch im Falle der fruchtlosen ue des Schuld- 
ners werden dem Kläger nur die amtlichen Gerichts- 
gebühren, jedoch keine Anwaltskosten berechnet, 
diese trägt vielmehr ausschliesslich der Verein. 
Lediglich von den 7 Beträgen werden 
bel der Ueberweisung an den Kläger 4—8 Prozent, 
je nach der Höhe des Betrages, als Vereinsgebühr in 
Abzug gebracht. Dass es im Wege des Vereins 
möglich ist, auch kleinere Forderungen ohne Kosten- 
risiko einzutreiben, ist unter den gegenwärtigen Ver- 
hältnissen, da gerade die kleineren Forderungen eine 
wichtige Rolle spielen, von nicht zu unterschätzender 
Wirtschaftlicher Tragweite. Der Oesterreichische 
Kreditschutz-Verein ist durch eigene Vereinsanwälte 
in Oesterreich, der Tschechoslowakei und Ungarn ver- 
treten. Anfragen und Porderungs-Anmeldungen — 
letztere mit Vorlage einer Fakturenabschrift in dop- 
par Ausfertigung — können unter Beifügung von 

ückporto an das Sekretariat des Oesterreichischen 
Kreditschutz-Vereins in Wien IV gerichet werden. 


Zur Wiener Messe. Das österreichische Konsulat in 
Posen, Plac Wolnosei 18, teilt mit, dass Messeausweise 
und Auskünfte für die XVI. Wiener Internationale 
Messe, die in der Zeit vom 10. bis 17. März 1920 
stattfindet, vom Konsulat erteilt werden. 


—— 
Märkte. 
Getreide. Posen, 25. Februar, Amtliche 
Notierungen für 100 kein Zloty tr. Station Poznan. 


Zur reichsdentschen Wirtschaftslage. 


Audauer der Kälte. — Andauer der Arbeitslosigkeit. 
— Die Finanzierung der Frühjahrs-Bausaison. - — 
Inilationssteuer und Pensionskürzungen. * 


+. Mit dem Andauern der Kälte hält auch die allge- 
meine Wirtschaftsdepression, die sich in der Höhe der 
Arbeitslosenziffer ausdrückt, an. Die Aussenarbeiten 
liegen immer noch so gut wie ganz darnieder, und 
das Heer der unterstützten Arbeitslosen 
dürfte Ende Februar auf rund 2% Millionen an- 
wachsen, womit ein absoluter Rekord erreicht wird. 
Glücklicherweise sind die Schwierigkeiten in der 
Kohlen- und Lebensmittel-Versorgung, die durch den 
Frost zeitweilig entstanden waren, jetzt überwunden. 
Es hat niemals in Deutschland an Kohlen, Kartoffeln 
und sonstigen Lebensmittelvorräten gefehlt, und auch 
die Wagengestellung der Reichsbahn ist nur in ganz 
vereinzelten Fälle vorübergehend ins Stocken ge- 
taten. Wenn einige Tage lang trotzdem die Bevöl- 
kerung und die Industrie unter der mangelnden Ver- 
sorgung zu leiden hatten, so hatte man es hier zwei- 
fellos mit einem Organisationsfehler und einem Ver- 
sagen des Verteilungsapparates zu tun. Man wird 
dem Handel, den es angeht, jedoch keinen allzu 
grossen Vorwurf machen können, denn es handelte 
sich tatsächlich um eine Ausnahmeerscheinung und 
eine Naturkatastrophe. auf die niemand gefasst war. 
Jetzt hat man sich jedoch auf die anormalen Witte- 
tungsverhältnisse eingestellt, und es ist kaum noch 
zu befürchten, dass auch bei weiterem Andauern der 
Kälte irgendwelche Stockungen in der Belieferung ein- 
treten werden. 

Die Frühjahrskampagne wird, namentlich 
was die Bausaison angeht, in diesem Jahre vor- 
aussichtliceh um Wochen später in Gang kommen als 
in den irüheren Jahren, Trotzdem muss man sieh 
jetzt ernsthaft mit ihrer Finanzierung befassen. Es 
ist daher erfreulich, dass bereits mehrere Aus- 
Iandsanleihen für den deutschen Wohnungs- 
bau in den Vereinigten Staaten untergebracht worden 


* 


360—380 zł loko Ladestation gezahlt. 


Lublin, 23, Februar, 


375 zł. Nachfrage rege. 
Berlin, 23. Februar. 


kleiner Zufuhren 
weiter im Steigen. 


noch behaupten, 
seit einigen Tagew geändert hat. 
Butter. Lemberg, 23. Februar. 


kleiner Zufuhr. Tafelbutter prima im 


Lublin, 23. Februar. 
wieder zunehmen. Tafelbutter für 1 


handel 7.20 zł, im Kleinhandel 8 zł. 
fallend. 


Berlin, 23. Februar. 


Honig. Lublin, 23. Februar. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Für die Aus- 
fuhr ist nur sehr wenig Material vorhanden, 
Auch der hiesige Eiermarkt 
ist der kleinen Zufuhren wegen sehr belebt. 
wird: frische Eier pro Kiste oder 24 Schock 360 bis 


Notiert 


Amtliche Notierungen der 
Berliner Rierbörse in Pig. pro Stück franko Waggon | Lo 
Berlin: deutsche Trinkeier gestempelt über 65 g 22, 
über 60 g 21, über 53 g 19, frische Eier über 60 g 20, 
über 53 g 18. dänische und schwedische Eier 18 Ib 
21%2--22, 17 lb 21. 15%--16 Ib 19%—20. Die Kopen- 
hagener Notierungen betragen 1.60 für 1 kg. Wegen 
und Vorräte sind die Preise hier 
Auch aus Dänemark und Holland 
trifft nur wenig Ware ein, während die Zufuhr aus 
allen anderen Ländern fast vollkommen aufgehört hat. 
Bemerkenswert ist, dass sich die hohen Preise immer 
obwohl sich die Temperatur schon 


Am hiesigen 
Buttermarkt ist die Tendenz schwach bei gleichzeitig 
Grosshandel 
7.20-—7.40, im Kleinhandel 7.40—7.80 zł für I kg. 

} Am hiesigen Buttermarkt 
wird die Lage mit jedem Tage besser, da die Zufuhren 
kz im Gross- 
Tendenz leicht 


Amtliche Notierungen frei 
Molkerei, Fracht zu Käufers Lasten für % kg in RM.: 
1. Sorte 1.77. 2. Sorte 1.68, abfallendere Sorten 1.82. 
x 1 Das Angebot hält 
sich am hiesigen Markt immer noch in engen Grenzen, 
Notiert wird für 1 kg im Grosshandel: Lindenblüten- 


honig 2.803. Kunsthonig 2—2.15. Nachfrage rege. 
Leinöl im 
Waggonhandel über 10 to netto 2.10 zł für I kg. In 


Oele und Fette. Wilna, 23. Februar. 


mittleren Grosshandelsgeschäften 2.20, 


Firnis 


Grosshandel 2.35 zł für 1 ke. Tendenz ruhig. 


Hopfen. Lemberg, 23. Februar. 


im 


Die starken 


Fröste dauern hier immer noch an und erschweren 


sind. Wenn diese auch nur einen kleinen Teil des Richtpreise i 
Bedarfs finanzieren, so geht doch aus der glatten Weizen . 43.73-44.75 Bee: 15 een Per Bir ert 
Unterbringung am New Yorker Markt hervor, dass Roggen „1 q „ 39.6534. 15 | Umsätze getätigt wurden. 
Sr 1 . Kapitals für deutsche | Weizenmehl (65%), m. Sack. ... 61.50 65.50] Leder. Wiina, 23. Februar. Grosshandelspreise 
art dle ge noch wachgeblieben ist. Hoffentlich | Roggenmehl (70%) m. Back onen 48.25 der Gerberei Derma in Wilna: leichtes Rohmaterial 
zeigt Sich in diesem Jahre die Beratungsstelle für Hafer 30.25-31.25 1212.50 zl, schweres 206,25 2 für 100 kg nur gegen 
Auslandsanleihen gegenüber den Belangen des deut- -B NN Z Ar Barzahlung. Leichtes und mittlere x Sohlenleder 
schen Wohnungsbaues verständnisvoller als im Vor- | Braugerste uuunnnennensunnnen 3350-35 50|,.95 Polar tür 1 kg, Kruppleder 1. Sorte 1.28 Dollar 
jahre. Es ist zu hoffen. dass Steuerbeireiungsanträge | Mablgerste . „uooonsonanenoeen 32.25 33.25 . a a 


für private Wohnungsbau-Anleihen mit Wohlwollen be- | Weizenkleie 4 „„ 25.50 — 26.50 


handelt werden. Wenn im Vorjahre die grossen | Roggenkleie header 25 — 
Hoffnungen, die man auf die Bausaison gesetzt hatte, — 2 par 55 ee k ie 
nicht im entferntesten erfüllt worden sind, so ist das Peluschken Rn ee 39.00 41 0⁰ 
hauptsächlich auf das Konto der Beratungsstelle zu Felderbaen ne e e e 44.00 — 47.0 
schreiben. Im grossen und ganzen sind die Aus- DSON „44 44 44 47.00 
‚sichten für die Bausaison 1929 jedenfalls | Viktoriaerbs en . 62.00-67.00 
‚nicht ungünstig., Der infolge der anormalen Tempe- Folgererbsen „.onsnsneunonneen 53.00-58.00 
‚raturverhältnisse zusammengedrängte Bedarf wird |Seradella ....znaosonnnneoener 33.00-58.00 
sich, sobald ein Witterungsumschlag erfolgt, wahr- Blaue Lupinen „oansensannanne 00 —26 
‚scheinlich sogar recht sprunghaft bemerkbar machen, | Gelbe Lupinen aneasronseronen 29.00-31.00 


‚und die Industrie, die das Baugewerbe mit Rohstoffen 
‚und Baumaterialien beliefert, wird alle Hände voll 
zu tun haben, Es ist schon deshalb notwendig, sich 
rechtzeitig auf den zu erwartenden Bedarf einzustellen, 
damit ein Heraufschnellen der Preise für Baumateria- 
lien, wie im Vorjahre, vermieden wird, denn durch 
ein solches könnte die zu erwartende günstige Bau- 
Konjunktur aufs ungünstigste beeinflusst werden, 
Leider wird die Wirtschaft, die wirklich eine Unter- 
‚stützung durch Staat und Volksvertretung gebrauchen 
‚könnte, gerade von dieser Seite her neuerdings stark 
beunruhigt. Der Entschluss zur Einführung einer 
Inflationssteuer ist zwar wohl nur agitato- 
risch zu werten, aber es wird hierdurch doch neue 
Beunruhigung in die Kreise der Industrie und des 
Handels, die nun endgültig mit dieser unerfreulichsten 
Periode der deutschen Wirtachaftanolitik abgeschlos- 
sen zu baben glaubten, und auf ein ruhiges Weiter- 
arbeiten hofiten, hineingetragen, Man kann aber jetzt | k 
schon feststellen, dass dieses Inllationssteuer-Gesetz, | 
dessen Vorlage mit einer knappen Mehrheit vom 
Reichstag beschlossen wurde, wohl niemals in Kraft 
treten wird. Von der Aufforderung der Regierung, 
einen Gesetzentwurf vorzulegen, bis zum Gesetz 
selbst ist noch ein langer Weg. Wahrscheinlich dürt- 
ten es sich selbst die Parteien, die jetzt dem Antrag 
zur Annahme verhalfen, sehr überlegen, ob sie dem 
Gesetz als solchem zustimmen. Ausserdem ist die 
Durchführung schon deshalb praktisch unmöglich, weil 
man den Status nach der Inflation weder bei privaten 
noch bel Industrie-Betrieben, einwandfrei ermitteln 
kann. Die meisten Vermögen, die damals aufgehäuft 
wurden, sind längst wieder in nichts zerflossen. Vom 
Standpunkt praktischer Finanzpolitik ist dagegen die 
Entschliessung, die die Kürzung aller Pen- 
sionen über 12000 Mark im Jahre zugunsten 
der Kleinrentner fordert, von grösserer Bedeutung. 
Die Pensionen nehmen einen viel grösseren Raum in 
der Pinanzgebarung ein, als man gemeinhin annimmt, 
nnd es könnte nicht nur dem notleidenden und durch 
die Inflation am schwersten betroifenen Mittelstand 
geholfen, sondern auch der Etat durch Abstriche an 
diesen Posten in eine bessere Lage gebracht werden. 
Ob allerdings auch diese Entschliessung einmal Gesetz 
‚werden wird, steht noch dahin. 


— — 


Aus der Holzimprägnlerungsindustrie in Ober- 
schlesien. — Der Schwellenbedarf der polnischen Elsen - 
bahnem, Die Lage der Holzimprägnierungsindustrie in 
Oberschlesien ist dank des grossen Bedarfs an Eisen- 
dahnschwellen für die polnischen Staatsbahnen zu- 
Iriedenstellend, Der normale Jahresbedarf der pol- 
nischen Bahnen beträgt etwa 5 Mill. Schwellen. t 
3 Jahren bestellt jedoch die Staatsbahn 1 Million Stüc 
iber diese Norm, und zwar zur Schaffung einer ge- 
wissen ständigen Schwellenreserve. Gegenwärtig be- 
mühen sich die Eisenbahnen um Erlangung von Kre- 
diten zur Erhöhung des diesjährigen Kontingents auf 
2 Mill., um noch vor dem 1. Oktober 1929 den Reserve- 
vorrat auf insgesamt 5 Mill. Stück aufzufüllen. 

Von den Bestellungen der Staatsbahnen entfallen auf 
die Imprägnierungswerke in Oberschlesien etwa 1,2 Mill. 
‚Stück. Da jedoch die Imprägnierungswerke in Ober- 
‚schlesien bis zu 2 Mill. Stück Schwellen jährlich ver- 
arbeiten können, wird der Rest der Produktion an pri- 
vate Abnehmer verkauft. Im Vorjahr wurden grössere 
Transporte imprägnierter Schwellen nach Danzig ver- 
sandt. Infolge von Verkehrsschwierigkeiten hat der 
Schwellenexport in diesem Jahre noch keinen grösseren 
‚Umfang angenommen. Dagegen zeigt angeblich der 
‚polnische, Markt. ständig lebhaftes Interesse. 

In der polnischen Imprägnierungsindustrie ist das 
Bestreben zu erkennen, nach Möglichkeit Rohstoffe in- 
ländischer Herkunft, wie Oele, Imprägnierungssalze, 
Chlor usw., zu verwenden. Gegenwärtig sind Ver- 
suche mit einem neuen patentierten Imprägnierungs- 
mittel unter Anwendung von Phenol und Chlor im 
Gange. Sofern sich dieses Mittel als geeignet erweist, 
soll es in grösseren Mengen durch eine Fabrik in 
Tarnow hergestellt werden. 


T Eintreibung von Aussenständen in Oesterreich 
und den Sukzessions-Staaten. Der immer schleppen- 
der werdende Eingang von Aussenständen, das Ueber- 

; greifen von Kreditmissbräuchen aller Art und der 
allgemeine Niedergang der Zahlungsmoral in Ver- 
bindung mit der Kostspieligkeit und dem Risiko der 
allein wirksamen gerichtlichen Schritte gegen 
zahlungsunwillige Schuldner in Oesterreich und den 
Nachfolgestaaten haben im Vorjahre zur Bildung einer 
Organisation geführt, die dem Lieferanten das ge- 
richtliche Geltendmachen seiner ausstehenden Forde- 
rung unter Vermeidung jeglicher Anwaltskosten er- 
möglicht. Der unter Teilnahme führender Firmen des 
Grosshandels, der Industrie und des Gewerbes mit 


Gesamttendenz : ruhig. 


Warschau, 23. Februar. 
schauer Getreidebörse muss 
richtig 35.7536 21 lauten. 


Lemberg, 23. Februar. Der Lemberger Börsen- 
vorstand hat für die vergangene Woche folgende kom- 
lette Notierung im Lemberger Börsenhandel loko 
odwoloczyska festgestellt: rumänischer Mais 35.50 
bis 36.50, Fabrikkartoflein 4.755, weisse Bohnen 115 
bis 140, bunte Bohnen 50—55, Viktoriaerbsen 5155.50, 
Felderbsen 38—4P, Ackerbohnen 33.50-34.50, schwarze 
Wicke 4143, Fraue 37—38, Pressheu inl. süss 18 
bis 22, Presstroh 8-10, Buchweizen 37.50-38.50, 
Blaulupine 22.5023, Winterraps 75-77, Roggenkleis 
netto ohne Sack 22—22.50, Weizenklei 


In der gestrigen War⸗ 
die KRoggennotierung 


säcke 1.38—1.42. Am Mehlmarkt ist die Tendenz vor- 
übergehend steigend, da die Zufuhren immer noch sehr 
klein sind. Weizenmehl 65proz. 70-71, Roggenmehl 
70proz. 50—51 zł für 100 ke. \ 
Danzig, 23. Februar. Notierungen für 100 k 
in Danziger Gulden loko Danzig: Weizen 130 Pfun 
25.50, 126 Pfund 24.50-24.75, Roggen 20.25, Gerste 
20.50—22, Futtergerste 20.5021, Hafer 17.50, Roggen- 
kleie 15.6016, dicke Weizenkleie 16.5017. 
Lublin. 
genossenschaft notiert; Roggen 33.7584. 75, 
44.50-45.50, Grützgerste 31.25-31.50, Braugerste 33.50 
bis 34, Hafer 32.25-—32.75. Angebot stärker, Umsätze 
klein, Tendenz behaupte, Am Mehlmarkt wird von 
der Mühle „Piaski“ für 100 kg notiert: Weizenmehl 
65proz. 70, Sorte Extra 67, Roggenmehl 70proz. 49. 
Nachfrage gross, Tendenz uneinheitlich, Angebot klein. 
Am Futtermittelmarkt hält sich das Angebot immer 
noch in engen Grenzen. Notiert wird für 100 kg loko 
Lublin: Süssheu 27.50— 28.50, mittlere Sorten 22-23, 
bitteres Heu 19—20, Putterk angstroh 15 


8 Ta i 


bis 15.50, Presstroh 13.5014. est. 
Lublin, 22. Februar. Das Lubliner Getreide- 

Syndikat notiert: Roggen 34.5035, Weizen 44.50--45, 

5 31.5032, Braugersto 33.50-34.50, Hafer 


Thorn, 23. Februar. Die Saatenfirma B. Hoza- 
kowski notiert für 100 kg in Zloty loko Lager: roter 
Klee 160—185, weisser Klee 180-300, Schwedenklee 
350— 400, gelber 200—250, in Hülsen 100—120, Wund- 
klee 200-225, Inlandsraygras 110—120, Thimoty 45 
bis 50, Seradella 55—60, erwicke „ Winter- 
wicke 70—80, Peluschken 38—40, Viktoriaerbsen 60 
bis 66, Felderbsen 42-45, grüne 50—60, Ackerbohnen 
34-36, Senf 70—80, Blaulupine 25—26, Gelblupine 28 
bis 31, blauer Mohn 90-100, weisser Mohn "130-140, 


Produktenberlcht. Berlin, 25. Februar. Der Pro- 
duktenmarkt wird in seiner Stimmung weiter gänzlich 
von der Wetterlage beherrscht. Die Hoffnungen auf 


ein Anhalten des Tauwetters haben sich nicht erfüllt, 


tungen wegen der Andehnungsmöglichkeiten für den 
kommenden Lieferungsmonat auftauchen. Märzweizen 
stellte sich daraufhin um 3 Mark höher, Juli eröffnete 
mit einem Preisgewinn von 3% Mark, wofür neben der 
herrschenden Witterung, die Befürchtungen wegen 
Schädigung der Saaten auslöst, anscheinend die von 
der Regierung propagierten Weizenpreisregulierun 

massnahmen verantwortlich waren. Das Effektiv- 
angebot von Weizen blieb ziemlich knapp, das Preis- 
niveau vermochte sich nur um etwa 1—1)% Mark zu 
heben. Roggen ist gleichfalls keineswegs reichlich 
angeboten, die Mühlen sind mit Anschaffungen zu- 
rückhaltend, und die Preise zogen sowohl für prompte, 
als auch für spätere Lieferung nur um etwa eine Mark 
an. Weizen- und Roggenmehl konnten von der Be- 
testigung des Brotgetreidemarktes kaum etwas pro- 
fitieren, es blieb bei nur geringem Konsumgeschäft. 
Hafer eher etwas ruhiger, Gerste weiter schleppend. 


Kartoffel. Berlin, 25. Februar. Wegen Frost 
keine Notierungen. 


Vieh und Fleisch. Lublin, 23. Februar. Das vor 
einigen Tagen neu eröffnete grosse Schlachthaus in 
Lublin hat heute den ersten Waggon geschlachteter 
Schweine nach Wien exportiert, Zu bemerken wäre, 
dass die Wiener Firma, die den Transport bestellt hat, 
bisher nur lebende Ware eingeführt hat. 


Eler. Lemberg, 24. Februar. Am hiesigen Eier- 
markt ist die Tendenz fest wegen kleiner Zufuhr und 
starker Nachfrage. Im westlichen Kleinpolen wurden 
in den letzten Taxen für eine Kiste oder 1440 Stiel 


5 20 8 1918/20 (100 Dollar) 


23. Februar. Die Lubliner Getreide- | Bk. Stadthag 
Weizen 


und‘ die neue Frostwelle lässt wiederum Befürch- | 


2. Sorte 1.26 Dollar, 3. Sorte 1.24 Dollar für 1 kg bei 


Begleichung mit 2-Monatswechseln. 


Tendenz ruhig. 


Selle. Den Wünschen der Posener, Pommereller und 
sich die 
Lebensmittelgenossenschaft in Warschau entschlossen, 
Seife in 200-gr-Stücken in Gestalt eines Ouadratblocks 


Kattowitzer Genossenschaften nach, . hat 


in den Handel zu bringen. 


Werken in Kielce in Kisten 


Diese Seife wird von den 
zu 240 Stück franko 


Empiangsstatlon zu 87,50 z! für Grosshändler und zu 
89 at für gemischte oder kleinere Grosshändler ver- 


-00 | kauft. 


ern 
(Sebtusskune) Posener Börse, 


Notierungen in % Bug 
5% staatliche Goldanleihe (100 C.-.) 
2% Konvertiorungs-Anlaiho (100 2.) . 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 


der staatl. Agrarbk. (100 G. 
75% ein. Oblig. d. St. Posen Scene 2 
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'ondenz: ruh 
G. = Nachfrage, B. Angebot, +- == Geschäft ® = ohne Ums. 


Der Ztoty am Zürich 58,30, 
London 43.28, New York 11.25, Bukarest 1849, Buda- 


zt 23, Februar 1929. 


Fest verzinsliche Werte, 


111111 


igun 


Beat, (Noten) 64, 1064.40 Mailand 214, Wien 75.62 bis 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 25. Februar für 1 Dollar 8.87 8.88 zl, I engl. Pfund 
43.08 zl, 100 schweizer Franken 170.75 zł, 100 fran- 


210.88 zł, 100 Danziger Gulden 172.45 zł. 


Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (5 D 

2% Staat KonyertAnlite 7 a), 5 ing: 
10% Eisenbahn-Anleihe (10 G. FE)? 2 > 
le Eisenb.-Konvert.-Anleihe (ioc 1000 
4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-21) 


Industrieaktien. 


Tendenz: fester bei kleinen Umsätzen. 


Warschauer Börse. 


zösische Franken 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark 


Bank Polski m Men all 
. 147 175.75 | Wegiel -.| 86.00 | 87.00 
re 138.00 | 138.00 Ne 785 — — 
Bk. Handl. W. 120.00] — Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni — — Nobel-Stand. — 22.00 
. Sp. Z. 85.00 | 85.00 Ten $ - * 
— — — pop. . — — 
Fass — — Modrzeſow — 30.50 
g — 4250004 — Norblin $ — — 
Elektr. Dabr. | — |. Z Ostrowieckie, 105.00 | 104,00 
— — arowozy . — — 
P, Tow. Elek. | — — Pocisk 5 9 — — 
Starachowice | 3325| 34.50 | Rohr. — — 
F — — — 1 41.00 
Sila i Swiatlo 14.00 — . 
3 A — — ee 100 — 
08 i 2 * awiercio 
Os — — Borkowski — hear 
Goslawies — — Br. Jablkow — — 
Michalow = — Syndykat . — - 
Ostrowite . — — bel busch — — 
W. T. F. Cukru | 43.50 42.00 | Herbata CR * 
Fizley... . & 53.00 goea — — 
Lay s- — 750 egluga — 
Wysoks -~ — Majowsk č — 
Drꝛewo — — Mirków . < — 


Dienstag, 26. Februar 1929 


Amtliche Devisenkurse. 


. 2. 22. 2 22. 2. 

Geld | Briet 

Amsterdam — ur 
e — — 
FF 123.49 124.11 
Helsingfors. 5 rr — 
ndon . 13.1750 43.39 
New Vork 8,92 
„» „„ è 34.78 34.92 
Prag x 4 26.3750 | 26,51 
N... Re N 4662 46.86 
Stockholm $ N 237.75 | 238.95 
Wien 2 124,99 | 125.61 
Zürieh 171.08 | 171.35 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz; ruhig. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 25, Febr., 13.30 Uhr. 

onnte man vormittags bei den Banken noch eine 
ziemlich zuversichtliche Stimmung feststellen und 
hatte man gehofft, dass trotz des Fehlens der An- 
regungen von drüben (auch die Sonnabendbörse war 
in New Vork ausgefallen) keine grösseren Verände- 
rungen nach unten eintreten würden, so war man 
wieder einmal enttäuscht worden. Anscheinend unter 
dem Eindruck der Pariser Verhandlungen, die in dieser 
Woche die Entscheidung in der Transterfrage bringen 
sollen, war das Publikum und zum Teil noch die Börse 
selbst, so kurz vor dem Ultimo, engagementsmüde 
und hat verkauft. Bei der ‚herrschenden Geschäfts- 
losigkeit genügte schon in relativ kleinen Beträgen 
herauskommende Frage, um die Notierungen bei vielen 
Papieren bis zu 3 Prozent zu drücken. Dass Report» 
geld reichlich zur Verfügung stand und teilweise noch 
unter Satz angeboten blieb, war hierbei nur von 
untergeordneter Bedeutung. Auch die für morgen er- 
‚wartete Arbeitswiederaufnahme in der Textilindustrie 
übte keinen Einfluss auf die Tendenz aus, dagegen 
wurde man durch die Nachricht von dem belgisch- 
französischen Geheimabkommen, die eine hiesige Mit- 
tagszeitung gross aufgemacht gebracht hatte, über- 
rascht. Einige Papiere, wie Laura, Schles. Zink, Stoll- 
berger Zink usw., verbuchten kleine Gewinne, Conti- 
cautchoue profitierten von der nun mit Sicherheit zu 
erwartenden Vollfusion mit der Petersgesellschaft, 
anderseits verloren Werte wie Essener Steinkohle, 
Ilse, Salz-Detfurth, Schles. Gas, Siemens, Orenstein, 
Karstadt, Glanzstoff und Bemberg über die 3-Prozent- 
Grenze hinaus bis zu 7% Prozent. Auch im Verlaufe 


lagen die Kurse weiter überwiegend schwächer. An- 


geblich sind an verschiedenen Märkten Stellagen um- 
gefallen, und weitere Prämienware verilaute die Ten- 
denz. Polyphon, Bemberg, R. W. E., Glanzstoff usw. 
verloren erneut bis zu 7 Prozent, Svenska gingen 
4 Mark unter Anfang um, und das Oros der Papiere 
war um weitere 1—2 Prozent gedrückt. Anleihen 
schwächer, auch Ausländer weit rückgängig. Pfand- 
briefe uneinheitlich, für alle Emissionen bestand etwas 
Interesse. Devisen sehr ruhig, aber eher angeboten. 
Am Geldmarkt machte sich der Ultimo, bereits bemerk- 
bar, Tagesgeld zeigte mit 5%—-7% Prozent Ver- 
steilungserscheinungen, Monatsgeld 7—8 Prozent. 
Warenwechsel 6% Prozent und darüber. Auch nach 
1 a änderte sich an der matten Verfassung sehr 
wenig. 


Antaugskurse.) Terminpapiere. 


Dt. R-Bahn . 
A. G. f. Verkehr 
Hamb, Amer. 
Hb. Südam. 
Hauses 
Nordd, Lloyd. 
At Kr. Aust. 
Barmer Bank 
Berl. Hla.- Ges. 

Bk. 


29.00 
ei 
Dresdner Ak. 
Mtdtsch.E. Bk. 
Schulth. Patz. . Oschl, Koksw. 
A j, i Orenst. u. Kop. 
. Ostw. 


Bergmann. . 
Borl Mach.-F, 
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El. Licht u. Kr. 
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. 80 1 i 
Konstantinopel , . .. — — 2079] 2.075 
London N A 20.425 | 20.465 | 20.465 | 20.125 
en 4.2190 | 4.2170 1 4.2170 | 4.2090 
Rio de Janeiro , . a = . 0.503 re 0,5308 
„ 168.55 | 168.89 | 168.89 | 168.55 
Athen 3 ` — — 5.445 5.435 
Brüssel . . s» e. b |i 5844| 5856 | 5857| 58,45 
Danzig gha kawta We: e - 81.83} 81.67 
Heisinglors . .. .. 10.585 | 10.605 | 10.603 | 1.860 
Derr 22.045 | 22,085 | 22.085 | 22.045 
Jugoslawien 7.390 | 7.404 | 7408] 7.391 
Kopenhagen 11223 | 112.45 | 11245 | 112.23 
a DA 11223 1123 5 11247 1225 

. 4 „46 

E eS 
Schools B PP DE 80.335 | 81.695 | 81.095 | 80.935 
Se 3.04 | 3047| 2043| 3.037 
Spanien . A 9 1 64.95 | 65.09 65.07 | 64.93 
Stockholm .. ee 112.44 | 112.66 | 112.66 | 112.44 
Budapest . Rad 2 — 33 23.36 
Wien W PR — 159,255 39.135 
Fir NN — — 20,985 | 20,845 
Rovkiawik (100 Kronen.) 92.47 | 92.47 | 9223 
„ 80.87 81.13] 81.02] 80.86 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 
ohne Gewähr. 


puw 
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Bordkapelle des Kreuzers „Emden“ der auf ſeiner Auslandsteiſe fetzt einen türkiſchen Hafen anlief, bringt der begeiſterten Bevölkerung 
tinopel ein Ständchen beim Natio naldenkmal am Goldenen Horn. Rechts: Der Kommandant des Kreuzers „Emden“, Kapitän 
Arnauld de la Perriere legt auf dem Helden friedhof n Therapia einen Kranz für die Gefallenen nieder. r 


Uus der Republit Polen. 


Eine Anleihe 
Lodzer Handelsbank. 


Lodzer Handelsbank, die für die Finan⸗ 
der polniſchen Textilinduſtrie von Be⸗ 
hat eine Anleih 


Ein Mißverſtändnis. 


au, 25. Februar. Die 
Senatsmarſchall Prof. Szymanſki zur 
rauenwürde, iſt mit 
es Marſchalls nicht 


Na, direkten Erwiderung 

der Welt geſchafft worden. 
all an den Sejmmarſcha 
reiben gerichtet, in dem er fort, 
g der Abgeordneten Balicka 
verſtändnis ſei, da er ein An 
Frauen wäre, wie vor 20 
feiner Gattin das Guf» 
merika kämpfte. 


a : paat 
ein die Erklär 


tagettentum in Norda 


Wege der aus y 
der arbeitenden Schichten 
nicht einmal die ge⸗ 
2 Eine ſo bedeu⸗ 
tiſchen Bevölkerung muß 
e zur Folge haben, 


Die letzlen Telegramme. 
Ein Dampfer an der 
don Britiſch⸗Columbien g 
Seattle, 24. Februar. 
leutian“, der 198 Paſſagiere an 

n der Seymour⸗Straße an der 
⸗Columbien geſtrandet. eſte 
„Hamda“ ijt zur Hilfeleiſtung ausgelaufen, 
Kardinal Antonio Vico geſtorben. 
Der Kurienkardinal 
iſt in der vergangenen 

Jahren geſtorben. 


Mord aus Rache. 


FA = yar 


iten Unterhaltst 
e Belaſtung der 
e neue Teuerungs 


überfallen und 


ulz, die li ; ien aufgezeichnet wurde. Es ijt die 
9 pas chulz lich auf die Unterſtützung aller Parteien 


Zuſammenſtoß ein 
Dampfers mit eine 
London, 25. Februar. 
geſtern im Aermelkanal de 
(7885 Tonnen) gege 
euchtſchiff, das ſchwer 
„Oliva“ war an der Backbord 
aber ihre Fahrt nach Ham 


es deulſchen 
m Leuchtichifi. 
Bei dichtem Nebel 
r deutſche Dampfer 
n das Süd⸗Good⸗ f 
gt wurde. landeten ee fünf aus Ka 
eite beſchädigt, : 
burg fortſetzen. 
í in Britiſch⸗O 
R) In Britiſch⸗Oſtaf rika 
not ausgebrochen. füh 
jollen ohne Nah 
tung find vorläufig 
Hörden zur Verfügung 
N Erwartung de 
erlin, 25. Februar. 
an allen kritiſchen Stellen 
twartung des Hoch 3 
ern verjtärit und erhö 
wachtſtellen find in rege 
em ganzen Lauf des N 
iſche Nothilfe hat alle 
N Einareiſen netrofien. 


netaa a 


tohe Hun⸗ den heute von Kabul abbefördert. den 
ngsmittel. je 
21 000 Mark vo 
geſtellt worden. Pa ie 
s Aheinwaſſers. |tödlih, ein dritter wurde ſchwer verletzt. Oberprimaner Kleier feſtgenommene Gien- 
(R.) 3 Die Bafjagiere der „Aleutian“ gerettet jeher ae war am p r ad von der 
es Rheinlauſes 
Deiche und Schu 


lmüßigen Abſtänden nachdem das 1205 | a . 
heins verteilt. Die der Untiefe losgekommen war. Beide Dampfer Gleichzeitig wurde ein Mitglied des kommuniſti⸗ 
Vorbereitungen für 
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nuhiger verlauf der Wiener 
Aundgebungen. 


Wien, 24. Februar. (R.) Die heutigen Um: 
züge und Kundgebungen des ſozialdemokratiſchen 
republikaniſchen Schutzbundes und der Forma: 
tionen der Heimwehr verliefen ohne jegliche Zu: 
ſammenſtöße. Die Formationen des Schutzbundes 
machten einen Umzug nach dem Nathauſe, wo vor 
dem Denkmal der Republik eine Kundgebung im 
Beiſein von Führen der ſozialdemokratiſchen 
Partei ſtattfand. Die Formationen der Heim- 
wehr hielten eine Verſammlung im Dreher⸗Park 
bei Schönbrunn ab und deſilierten auf dem Nüd: 
wege vor ihren Führern. Die Kommuniſten ver⸗ 
luchten den Umzug der Heimwehr nach dem 
Dreher⸗Park zu hindern. Die Polizei verhaftete 
40 Lem uniſten wegen Widerſtandes gegen die 
Obrigkeit oder unerlaubten Waffentragens. 


Deutſches Reich. 


Bon einem Fünfjährigen erſchoſſen. 
Berlin, 25. Februar. (R.) In Löhningen 
(Oldenburg) nahm ein 5jähriger Knabe in einem 
unbewachten Augenblick ein im Zimmer ſtehen⸗ 
des Jagdgewehr und ſchoß ein gleichaltriges 
Mädchen, mit dem er zuvor ſpielte, in die Bruſt, 
i vağ es bald an den erlittenen Verletzungen 
arb. 


Ein Gehöft durch Feuer zerſtört. 

Freiburg, 25. Februar. Or) In der in der 
Nähe von Freibürg im Dreiſamtale am Fuße 
des Schwarzwaldes gelegenen Ortſchaft Unter: 
ibental brannte am Zonntag nachmittag der ſo⸗ 
genannte Schlegelhanſenhof, einer der 
größten Höfe des Dorfes vollſtändig nieder. Ge⸗ 
rettet wurden nur einige Stück Vieh. Die b- 
jährige Tochter Anna Schlegel, die aus dem 
brennenden Hauſe heraus war, lief noch einmal 
zurück, um ihre neuen Schuhe zu holen. Das 
wurde ihr zum Verhängnis. Die Flammen ver⸗ 
ſperrten ihr die Rückkehr, jo daß fie verbrannte. 2 


Eine deutiche „Exportbank“ 
- für den Often. 


Berlin, 23. Februar. (A. W.) Demnächſt wiro 
in Berlin eine „Exportbank“ mit einem Stamm⸗ 
kapital von 100 Millionen Reichsmark gegründet, 
deren Aufgabe darin beſtehen ſoll, den Export 
nach dem Oſten, in erſter Linie nach Polen, u 
finanzieren. Die Reichsregierung ſteht dieſer An⸗ 
regung geneigt gegenüber. À 


Neuſchnee im Riefengebirge. 
Hirſchberg, 25. Februar. g Im Rieſen⸗ 
gebirge iſt neuer ſtarker Schneefall ein⸗ 
etreten. Beſonders geſtern vormittag hat es im 
ale ſehr ſtark geſchneit, auf dem Gebirge iſt 
weniger Schnee gefallen. Die Temperatur 
war im N und im Tale gleich. Es waren 
ungefähr 5 Grad Kälte. Die Höhe des Neu⸗ 
ſchnees perigi im Tale etwa 12 bis 15 Zenti⸗ 
meter, auf dem Gebirge dagegen nur etwa 
5 Zentimeter. Der Schnee iſt ſehr rait fal 
Wer auch auf dem Gebirge herrſcht 
indſtille. 


N Ban 


Die „Emden“ in Konſtantinopel. 


ſterrates nicht zur Erörterung kam, ſieht eine 
automatiſche Anſtellung der Beamten nach fünf⸗ 
jährigem Dienſt vor. 


der „Status quo“ 


in der poſener Preſſe. 


Poſen, 25. Februar. Die hieſige Preſſe, die 
durch die kürzliche Fuſion des Przeglad Po: 
ranny“ mit der „Gazeta Poznanſka i Pomorſka“ 
eine Schmälerung erſahren hatte, ijt wieder 
zu ihrem alten Beſitzſtand ge und 


das n Gleichgewicht des Landes er⸗ 
ſchüttern kann, Der Regierungsentwurf wälzt 
im Widerſpruch & den elementaren Grundſätzen 
von Recht und Billigteit die Pflicht der Erhal⸗ 
tung und Ausbeſſerung der Häuſer von den 
Bausbe En auf die Mieter ab, indem den 
ausbejigern 15 Prozent der Mietserhöhungen 
und außerdem 10 Prozent als unbegründete i 
mie zugeſprochen werden. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden legt der Warſchauer Bezirksrat der Be⸗ 
rufsperbände der Geiſtesarbeiter im Namen von 
25 Arbeitsorganiſationen entſchiedenen Proteſt 
ein gegen die Löſung der Baukriſe durch die Aul: 
erlegung einer neuen indirekten Steuer auf die 
ärmſten Schichten der arbeitenden Bevölkerung 
der Städte. Die Regierung wird aufgefordert, 
den Entwurf in der Richtung einer Berückſichti⸗ 
gung der Intereſſen der Arbeiter und Angeſtell⸗ 
ten zu revidieren. Außerdem werden angeſichts 
der Tatſache, daß das Wohnungsproblem eine 
emeinſame und brennende Not der geſamten 
rbeitswelt darſtellt, ſämtliche Zentralen der 
Berufsbewegung aufgefordert, einen gemein⸗ 
jamen: Entwurf zur $ eſeitigung des Wohnungs⸗ 
hungers auszuarbeiten.“ 


Ein Sozialverficherungsenfkwurf. 

Warſchau, 25. Februar.“ Am Sonnabend ijt 
in der Sejmkanzlei der auf Antrag des Wohl⸗ 
fahrteminiſters in der Sitzung des Minifterrares 
vom 20. Februar beſchloſſene Geſetzentwurf 
über die e einge⸗ 
laufen. Das Geſetz ſoll die Sozialgeſetzgebung 
unifizieren und die bisherigen ü cken 
ausfüllen. 

Devey und der Sachverſtändigen⸗ 

e RR 

Warſchau, 25. Februar. Der polniſche Finanz⸗ 
. D evey, deſſen 0 [liger Be 250 t in 
den nächſten Tagen erſcheinen 11555 wird bis 
Ende Februar in Paris weilen, und zwar 

en der dort abgehaltenen Sitzungen des Sach⸗ 
vecitänbigenausiäiufles. 3 

Am die ee ee ee i 

Warſchau, 25. Februar. Der Entwurf für die 
Nonelllſterung iS Geſetzes über die Beamten⸗ 
pragmatit, der in. der letzten Sitzung des Mini⸗ 


tüs 


politiſchen“ — Fragen gewidmet ſein. Der 
Glos Br der l 

ſcheinen wird, beginnt feine Preſſetätigkeik mit 
einer Warnung an die „Prawda Robot: 
nicza“, ein im Verborgenen gedeihendes So⸗ 
zialiſtenblatt, und der Aufnahme eines Kom: 
munikats des Bezirksverbandes der Kranten- 
kaſſen in Poſen. Ferner bringt es einen längeren 
Artikel, in dem ein Staniſtaw Rulſki die An: 
griffe gegen die Krankenkaſſe abzu⸗ 
wehren ſucht. Es handelt 25 offenbar um ein 
neues Organ der Nationalen Arbeiterpartei. 


Engliſche Preſſeſtimmen 
zum franzöſiſch-velgiſchen 
Militärablommen. 


London, 25. Februar. (R.) Alle Blätter geben 
ausführlich die Meldung des „Utrehtih Dag- 
blad“ über ein angebliches geheimes fran⸗ 
ee ches Militärabkommen wieder. Der 
ma 


grapp“ 


im Jahre 1920 ein cle e un if ee 
eim 
licht wurde. 


emerft dazu: In gut unterrichteten 


Aus anderen Ländern. 


von gewiſſen militäriſchen Klauſeln in 

, ches zwiſchen den bei⸗ 
den Re W begleitet war. Dieſer Noten⸗ 
austauſch wurde aus Gründen, die auf der Hand 
liegen, nicht beim V !ferbund regiſtriert. Ob 
die von der holländiſchen Sein, veröffentlich⸗ 
ten Bedingungen die Klauſeln korrekt wieder⸗ 
geben, iſt nicht bekannt. Soweit es ſich um die 
angeblichen „Erläuterungen“ handelt, darf der 
Gedanke, daß die britiſche Re ierung ſich in 
irgendwelche derartige pflichtung einge⸗ 
laſſen haben ſoll, als völlig unbegründet 
beiſeite geſchohen werden. Es find keinerlei 
derartige Verpflichtungen eingegan⸗ 


en worden. Sie würden tatſächlich dem Geiſte, 
jer. den Locerno⸗Verträgen zugrunde liegt, 
völlig zuwid gi aia 
Der diplomatije Korreſpondent der „Morning 
; i iag P . s 91 e 
Past za ei ges en Frankreich und Belgien iſt eine alte 
auft habe, jei in Begleitung feines Sohnes ge⸗ zwi ich nd s noys 
Í 3 e. Es war wider die Natur 
wojen umb von Feu ken bewatht warde Ueber ad den die natürliche Folge des Welttrieges 
habe und des Verſailler Vertrages. Was den 
Bericht über eine gion angeht | zwiſchen Groß⸗ 


en Siedlungen geben Zeugnis von 
dem Schrecken des Krieges. Dazu kommt noch 
i an der z, B. in Gantung 

2 hinſtetben und bei der 

ſchen nichts haben, als das 

Laub von den Bäumen und das junge unreife 


daß er Susan abend zufällig Trotzki 


handlung von Pera getroffen fsaktion eingeſetzt, die hoffentlich 
X de 5 


nicht zu ſpät kommt. i 
Rußlands Kampf gegen den Islam. 


Bisher kamen aus Rußland Meldungen nur 
über die an von chriſtlichen 


der eine Reihe von 


o macht er einen 


Ser ee ititer, darunter Lord Cecil und. l urchaus möglich, i eine Dent 


7 i es zu. einem 
bb Jes 5 kommen eriſtie fe die von den militäri⸗ 
Aenderung in der britischen Politit in Oftafeika Hohes teiligten Länd 
. 12 daß fie ſich womög⸗ ſchen Attaches der beiden be les die 
r alle 


< M umgeſtaltet. Trotz des eingelegten Einſpruches 
beruſen müßte. Es würde daher empfehlenswert Beamten, Akt! fj spläne fü ents ir 


Akti s ostau 
fein, die Frage einem gemeinlämen Ans: baren Möglichkeiten aufzuzeichnen. Wenn 1 


die Geheimarchive der verſchiedenen Kriegs⸗ 
Kr un. r Häuſer des Parlaments zu unter: | mini 1278 und Militäragenten jedes euros 


! 5 päiſchen Landes durchſucht werden würden, 

Eintreffen der Kabuler Geſandtſchaft dann würde, wie verſichert wird, eine Menge 

5 in Peſchawar. derartigen Materials ir eigen werden. 
t 


i 1 Denn es iſt die Aufgabe alle ilitäragenten, 
New: Delhi, 25, Februar enen das Terrain für jede Eventualität 9 8 


[reiten, ohne Rückſicht darauf, wie unwahr⸗ 

zeuge mit dem 1 Personal der fran beinah fie -jein — 75 Dies e aber 95 
ſiſchen ter unea Selanne gat J Kort. Daß ſolche Denkſchriſten irgendwie von den bes 
nen P * s 2 e à 2 2 > 
5 Mitglieder der britiſchen Geſaudtſchaft wers tei eee gebilligt wor 


ob Sowjetrußland Fran 125 Kampf nicht 


Anzeigen- und Neflameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp: 2 2 
p. Ake. 


3 franzöſiſche Offiziere verunglückt. Der Primanermörder verhaftet: 


Touleuſe, 25. Februar. (R.) Eee e Sores Auch fein Begleiter gefaßt. 
lüdten bei einem Autounfall zwei Jauptleut Der unter dem Verdacht des Mordes an den 


Meine diesjährige 

Weiße Woche 

.vom 28. Februar bis 9. März 1929 
bringt aussergewöhnliche Attraktionen; 
Riesige Warenvorräte. Besond. Preisermi, 


Wunderschöne Fenster- u. Innendekoraliohen - 
Weitere Anzeigen folgen! j 


Zygmunt Wiza „ar, 


Seattle, 25. Februar. (R.) Sämtliche Paſſa⸗ 
giere des i 
„Alameda“ 


olizei entlaſſen worden. Er wurde jedoch laut: 

Dampſers „Aleutian“ find von der „Montag“ am Sonntag abend wieder fejit- 
unverſehrt aufgenommen worden, genommen, da ſich inzwiſchen die Verdachts⸗ 
geſtrandete Schiff ſelbſtändig von momente gegen ihn wieder vermehrt haben. 


werden mit der nächſten Flut in den Hafen ein⸗ ſchen Jugendbundes, namens Schulz, verhaſ⸗ 
laufen. 8 tet. Beide leugnen die Lat. . 


$ 


> Dofener Tageblatt = 
anfländig. Rräftig. Mädchen 


aus beſſerem Hauſe als zweite Stüße, die keine 

Arbeit ſcheut und mir bei der Pflege meiner gelähmten 
Schweſter behilflich ift. 

Frau Baumeiſter E. Wysocka, 

Szamotuly, Dworcowa 35 


pa ſ—(—— — 
Deutſcher L. kath. Oberſchl., 6 jährig ausgebildet. 
5 F i. D. a ar. d. Schule, p. Staatsb. o. p. Sprachl. 


D. Klavierbef, Forte 

ſchritiler, ſucht St. als Hauslehrer. 
Offerten an Annoncen ⸗Expedit on Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. unter 371, 


Wir ſuchen 


Erna Höpner 
Alfred Wenzel 


Verlobte. 
Ehmen i / Hannover 


Nach einem Leiben voll Mühe und Arbeit wurde im 61. Lebens⸗ 
jahre umere innigſigeliebte, treuſorgende Mutter, Schwiegermunter, 


Schwägerin und Tante 
Frau 


Erneſtine Sandberger 


geb. Frauſtaedter 
heute von ſchwerem Leiden erlöſt. 


In tiefſtem Schmerz 
Bruno Sandberger und Fran Elfriede, 


Smigiel 


Sh 


BETTEN, 
$ 


Statt befonderer Anzeige. 


Geſtern nachmittag 5 Uhr ver hied nach 
kurzem Yerden mein erzensguter Mann, der 
Gräfl. Raczynskiſche Renimeiſter a. D. 


Guſtav Dolling 


j ; geb. Roth. für einen akademiſch gebildeten jungen Landwirt aus 
im vollendeten 69. Lebensjahre. Georg Sandberger und Frau Lija, gutem Hauſe eine Stellung als 
Dies zeigt tierbetrübt an geb. Gutmeyer 


Berthold Bruck und Fran Ilie, 


geb. Sandberger. 
Berlin, Karlsruhe i. Bad. Breslau. 
Buk, den 25. Februar 1929. ; 
Beerdigung in Buk am Donnerstag, dem 28. d. Mts., 11 Uhr vorm. 


Frau Elia Dolling, 
geb. Lüſterhöft. 
Bielonagsra. den 24. Februar 1929 
b. Obrzyeko 
Die Beerd gung findet am Mittwoch, dem 
27. d. Mis. nachm. ½3 Uhr vom Trauer: : 
hauſe aus ſtatt. — 


Beamter 


unter Leitung des Prinzipals. Familienanſchluß un⸗ 

bedingt erwünſcht. Der Antritt fann am 1. 4. 29 ers 

folgen. Intenſive Wirtſchaft bevorzugt. Meld. erb. an den 

Arbeitgeberverband für die deuiſche 

Landwiriſchaft in Großpolen. 
Poznan, PBielary 16/17. 


te 


Verband tür Hande: Kiefern⸗Kloben 


—— 

Dr. Eugeniusz Stotwinskl Geihäftstüctiger Müller 
adwokat und Gewerbe A 16 21 Ende 20er ſucht änderungshalber Stellg als Obermüller 
otworzył kancel Poznan ; h „ Werkführer od. ſonſtigen nnen pe Gute Zeugn. 
y velarje. } trocken, geſund nicht faul, franko Waggon Poznan, | .. Empfehlung ſtehen zur Verfügung. Off an Ann -Erp 


Telephon 15386. 
Jusere Geschäftsstell: 
befindet sich in 
Poznan, ul. Skosna b. 
parterre 
iv Vereinshaus, Hückseite 


Zesehäliss und. 8—ò Uh 
‚nreehsiunden t —2 Uh 


« Poznań-Jeżyce, Szamarzewskiego 11, II p. Kosmos. Sp. z 0. o, Poznan. Zwierzyniecka 6, unt 368. 


TT re Sehens 
FEIERT 
Denn Sie 


über alle Wirtfchaftsfragen 
Eu gut und ficher unterrichtet fein wollen, 
lo abonnieren Sie die Zeitſchrift 


Handel und Gewerbe 


in Polen 
erſcheint 14 tagig. 


preis pro Quartal 3 21. 


Bestellungen zu richten an 


Verband fur Handel u. Gewerbe 


poznan, ul. Skosna 8. 
Telephon 1530. 


liefert an Händler Ja. G. Wilte, Poznan, ulica 
Sew Mielzun tiero 6. » sa 


Arbeitsmarkt 
m Adminiſtratorſtelle. 


Suche zum 1. April einen unverheirat., erfahrenen 


der meine 1100 Mora. gro 
erien Beamten, urea ien e. 


ſchaften kann. Zeilgnisabſchr. u. Gehaltsanfpr. ſenden an 


Fran Hehlmann, Subkowy⸗Pomorze. 
Hofbeamter 


mit Praxis, der außer der Hofwirtichaft 


2-Millionen- 
Dampiziegelei 
mit großem Ton ager, in beſter Lage, Nähe Stettin, 


unter gün gigen Bedingungen zu verkaufen. Angebote 
u Sn. T 1137 an Ala aaſenſtein & Vogler, Stettin. 


S οοοοο 960590000000090 0006000000 90000000000 00€ 


rühjahrshestelu 


Original Heils Fr nkengerste 
I. Absaat Heils Frankengersie 

I. Absaat Hildebrands Grannen-Sommer-Weizen 
Original Hieraus S. a0 - Sommer - Weizen 


Ausserdem 


Mahndorler Viktoriaerhsen 


ältere Absaat, handyerlesen, bietet an 
und steht mit gemusterten Offerten und 
3 Verkaufsbedingungen zur Verfügung 


Nalultpiftschaft Poanowice 


pow. Strzelno, poczta Kruszwica, 


die landw. 


Buchführung zu führen und Intereſſe für Viehwirtschaft 
und Fütterung hat, wird zum 15. 3. oder 1. 4. d. Js. 

geſucht. Deuiſche und polniſche Sprache erforderlich 

eugunisabſchriften und Lebenslauf einreichen an 


$ Prinz. Kenlant der 


K 


erscht Borg. 


ozmin. 


er 
bedeutet keine 
Plackerei 
mehr 75 


} N P 
Win 


£ 
EN): 


IE gross auch immer der Berg schmutziger Wäsche sein möge, 

die Furcht vor der Plackerei des Waschtages hat für die kluge 
Hausfrau aufgehört, denn sie weiss, dass Reiben und Scheuern, Rücken- 
schmerzen und wunde Hände, alles Unangenehme, was früher mit dem 
Waschtage verknüpft war, durch die Benutzung des selbstarbeitenden 
Rinso aufgehört haben.‘ Die zarten, feinen Rinso-Körnchen holen jenen 
Schmutz gründlich heraus, ohne das Gewebe anzugreifen oder die 
Farbe zu zerstören. 1 9 a 


Die Wäsche braucht nur eingeweicht zu werden—das ist alles. 


Man löse Rinso in einem Topf kochenden Wassers auf und giesse diese 
Lösung in eine mit lauwarmem Wasser gefüllte Wanne. Lege die 
schmutzige Wäsche hinein und lasse sie eine Stunde oder auch während 
‚der ganzen Nacht weichen. Danach nehme man die Wäschestücke 
wieder heraus, spüle sie gründlich aus, und die Wäsche ist beendet. 


Man kann mit Rinso auch kochen ! 


Manche Hausfrauen lieben es, ihre Wäsche zu kochen. Auch in diesem 
5 Falle ist Rinso das ideale 
Waschmittel. Heiss, kalt oder 
kochend stets kann man Ri 
verwenden. 
Rinso wird nur in Original. 
Packungen verkauft. 


erhöht Ernte bis 25 % 
verringert Aussaat um 50 % 


Maschinenfabrik für Saatveredelun Walde 
F NEUHAUS enan EBERSWALDE. 


“Sunlat" Spólka Akcyjna, Warschau, Haupt- 
ersuc ins 
A Gratis DAONA DECENAS RiDS su senden. ji 7 


so E 
1 fa 
A 


Alleinvertrieb in Polen durch die 


Lundwirischattiiche Zentralgonossenschaft 


łdz. 2 ogr. odp. 


Poznań, ul. Wiazdowa 5. 


Für meine Tochter u. Sohn 


Ende 20er, evgl. 250 Mg. 
ſchöne Lan wirtſch., 
zen⸗ u. NRübenhoden, Nähe 
der Stadt, ſuche ich Tauſch⸗ 
Heirat. Nur ernſigemeinte 
Zu ſchriften an Ann.⸗Erp. 
Kosmos Sp. z o. o., Por 
znan, Zwierzyn 6 u 370. 


Kelims 


K. Kuzaj f 


27 Grudnia 9 


Stellenangebote 


Wei⸗ 


eee 


Geſucht zum 1. 4. 29 tücht. 
Schweizer 
mit 2—3 Hoigän.. (bevorz 
Mädchen zu ca. 65 St. Milch. 
u. Fungvieh. Bewerbun an 
M Machowinski, Gutsbeſitzer 
Smieszkowo,p. Czarnków ` 
ee 


Guter Berdienit 


vom Schreibtiſch aus nach 


allen Orten an ſchreibge⸗ 


wandte Damen u. Herren zu 
vergeben. Proſpekte u. Aus⸗ 
kunft gegen Einſendung von 
50 gr in Briefmarken durch 
A. Splitt. Danzig-Ohra, 
Hinterwen 17. 


Yukänie u. Verkäufe ) | 


DDD 


Kaufen Automobile, 


gebrauchte, offene u geſchl. 


Auto - Liefer- 
Laa catt ANEN 
Zahlen Kaſſa. — Genaue 


Offerten erbitten 
is G. m. - 
mna“ C . Automobile 
'oznaú, browa lego 83-85 

Tel 77 und 54-78 


— 
Krantheusgalbver vertaufe 


meine gutgehende 


Windmühle 


Reſervewellkopf vorhand.) 


Schriftl. Angebote unter 
„Windmühle“ an Stadt- u. 
Landbote. Miedzychöd. 


Metall- 
Bettstellen 


Feldbetten 
Matrazen (gevoliert) 
Selbſtfabrikat empfiehlt 

Spezialmagazin 

Poznań, Straelecka 32 
Tel 2661. Tel. 2652. 


Schreib⸗ 
maſchine, 
wie neu, preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Cohn, BVozu an. 
ul. 27. Grudnia 5. 


1 Motorrad Pueh 
1 Drillig mit Fernrohr 
1 Zeisstlas 6 x so 


billig zu verkaufen. 
N. plaum. Nowy Tomyśl 
Bahnhofstr. 30. 


See 


\ Wohnungen X) 
. 


Keller, 


trocken und hell für L bens ⸗ 
mittel geſucht Ang. a Anns 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 369. 4 


—— anne 
möbl. Zimmer zu vers 
mieten. Sniadeckich 4, 
hochpartr. links. 


— — 1 — 
Gut möbl. Zimmer 
mir eieftriihem Licht zu 
vermieten. Poznan, ulica 
Kreta 7, II Tr. lints. 
— — ———— H 


möbl Zimmer 
zu vermieten an 1—2 intel. 
Damen, denen ich mein 
Wohnung während merer 
Abweienheit anverlrauen 
könnte Off. an Ann.⸗Exp⸗ 
Kosmos, Sp. z o. o. Poznary 
Zwierzyniecka 6, unter 36 7 


